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Negelmäſgige Belagen
Ihluſtriertes Sonntagsbiatt,
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Eine große Zahl neuer Jnitigtivanträge
iſt wieder im Reichstag eingebracht worden. Die

Konſervativen haben ſieben Anträge eingebracht
einen Antrag, betreffend Unfallfürſorge für die bei

Rettung von Perſonen uſw. verunglückenden Perſonen,
einen Antrag, betreffend Penſtonsverſicherung der
Privatbeamten, einen Antrag betreffend Kranken
uſw. Verſicherung fur Handwerker, einen Antrag be
treffend Abänderung des 9 833 B. G. B. (Tier
ſchaden), einen Antrag, betreffend die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen in Handwerksbetrieben,
einen Antraäg, betreffend Beihilfen an Veteranen des
früheren Mannſchaftsſtandes, einen Antrag, betreffend
Aufhebung des H 34 des Gewerbe Unfallverſtcherungs

eſetzes.Sueen elſäſſiſſche Abgeordneten haben mit

Unterſtützung der Polen einen Geſetzentwurf einge
bracht, betreffend die Wahlen zum Landes aus
ſchuß für ElſaßLothringen Es iſt darin veſtimmt,
daß ver Landesgusſchuß aus allgemeinen, gleichen,

direkten Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervor
geht und daß auf je 30000 Seelen ein Abgeord
neter gewählt werden ſoll, nach Maßgabe der Be
ſtimmungen über die Reichstagswahlen. Auch werben
für den Landesgus ſchuß in vem Antrage analoge Be

limmungen getroffen, wie ſie in Bezug auf den
Reichétag in betreff der Auflöſung, Vertagung und
Jmmunität der Mitgliever beſtehen.

Die Zentrumspartei hat 9 Jnmitiativanträge
eingebracht zunächſt betreffend gleichmäßigere Geſtaltung

und Einſchränkung der im Handelsgewerbe bezüglich
der Sonntagsruhe getroffenen Ausnahmebeſtimmungen,

Weiterhin werden eine Reihe von Geſetzentwürfen
verlangt Uber die Arbeitézeit und vie Rechtsverhältruſſe

der Gehilfen der Rechtsanwälte, Notgre und Gerichts
vollzieher und der Beamten und Angeſtellten der
Krankenkaſſen. In betreff der Arbeitszeit, der Kündi

gungefriſten, der Sonntageruhe ſollen die Beſtimmungen
nach Maßgabe der hinſtchtlich der Handesangeſtellten

im Handels geſetzbuch und in der Gewerbeordnung
enthaltenen Beſtimmungen geregelt werden. Es wird

ein Geſetzentwurf verlangt zur Sicherung der Forde
rungen der Bauhandwerker, ein einheitliches Bergrecht,
Schutzbeſtimmungen in der Gewerbeordnung für die
Bergarbeiter, Bekämpfung der Wurmkrankheit auf
Grund von Verhandlungen mit den beteiligten Einzel
regierungen. Ein anderer Antrag verlangt, das Geſetz
über den unlauteren Wettbewerb zu exrweitern, das
Ausverkaufsweſen zu regeln, vie Härten des Geſetzes
über die Abzahlungsgeſchäfte zu beſeitigen und die

Vereinigung von Beamten und Offizieren zum
Betriebe von Warenhäuſern zu unterſagen. So
dann wirb ein Geſetzentwurf verlangt zur Einführung
des Befähigungsnachweiſes als Bedingung für die ſelbſt
ſtändige Ausführung des Baugewerbes und vie Be

ſchränkung ver Ausbildung von Lehrlingen in hand
werksmäßigen Betrieben auf ſolche Perſonen, welche

den Meiſtertitel zu führen berechtigt ſind. Ein fernerer
Antrag verlangt eine Verordnung zum wirkſamen
Schutz der Bauarbeiter und Anſtellung beſonderer

Aufſſtchtsbeamten auch aus dem Arbeiterſtande zur
Sicherung der Durchführung der Verordnung. Ein
Geſetzentwurf ſoll vie Beſchaäſtigung von verheirateten
Frauen auf höchſtens 9 Stunden täglich, an den
Vorabenden der Sonn und Feſttage auf höchſtens
6 Stunden feſtlegen. Endlich wird der Geſetzentwurf
wiederholt für die Einführung von Anweſenheits
gelvern für die Mitglieder des Reichstags.
Nach der „Germ.“ beabſichtigt das Zentrum, in Ver
bindung mit den Konſervativen den Entwurf eines

Heimſtättengeſetzes als Jnitiativantrag einzubringen.
Die Freikonſervativen beantragen, den Reichs

kanzler zu erſuchen, in Erwägungen über die Aus
dehnung Her obligatoriſchen Jnvalibenverſicherung auf
die im Handwerk beſchäftigten Perſonen einzutreten
Von nationalliberaler Seite ſind fünf

Jniliativanträge eingebracht worden, darunter drei An
träge, welche auch das Zentrum eingebracht hat, in

Dezember.
itsgelder für die Reichs

tagsabgeordneten, für Sicherung der Bauforderungen,
und über die Arbeitsverhältniſſe der Gehilfen der
Rechtsanwälte, Notare uſw. Ferner wird ein Geſetz
entwurf verlangt, welcher das Vereins- und Ver
ſammlungsrecht für alle Bundesſtaaten einheitlich
orbnet, ſowelt dasſelbe nicht ſchon durch das Bürger
liche Geſetzbuch betroffen wird. Endlich wird ein Ge
ſetzentwurf verlangt zur Abänderung des Geſetzes über
den Erwerb und Verluſt der deutſchen Reichs und
Stagtsangehörigkeit, der den Wiedererwerb der deutſchen
Reichsangehörigkeit ſeitens früherer deutſcher Reichs
angehöriger und die Naturaliſation von Nachkommen
Deutſcher erleichtert, dagegen die Naturaliſation von
Ausländern erſchweren ſoll. Außerdem ſollen die Vor
ſchriften über ken Verluſt der Stagte- und Reichsan
gehsrigkeit dahin abgeaänvert werden, daß ein Deutſcher
dieſe Rechte in der Regel nicht gegen ſeinen Willen
verlieren kann, insbeſondere daß nicht durch zehn
jährigen Aufenthalt im Ausland dieſer Verluſt eintritt.
e e S

Polittſche Aber ſcht.
OeſterreichUngarn. Jn Ungarn iſt Graf

Tisza nunmehr am Ziele ſeiner Wünſche angelangt:
die Obſtruktion iſt ſo gut wie tot, die Parlaments
maſchine arbeitet wieder. Die ungariſchen Blätter
ſprechen ihre Befriedigung über die Beendigung der
Obſtruktion der Koſſuthhactei aus. Die weiter ob
ſtruterende Szederkenyifraktion und die Frondeure der
Volkspartei zählen kaum 20 Abgeordnete, ſodaß vie
Fortſetzung der Obſtruktion techniſch unmöglich und
die Annahme des Rekeutengeſetzes und der Endemni
tätsvorlage nach wenigen Sitzungen erfolgen wird.

Spanien. Die Wahlpflicht will der neue
Miniſterpräſtdent einführen. Unter den Regierunge
vorlagen befindet ſich nach dem „Wolffſchen Bureau
ein Geſetzentwurf zur Reform des Wahlrechts, nach
welchem die Stimmabgabe vobligatoriſch ſein ſoll.
Ein geheimnisvoller Vorfall bei einer
ſpaniſchen Hofjagd beſchäftigt lebhaft die öffentliche
Meinung. „Wolſfs Buregu“ meldete darüber am
Sonntag Während einer heute in Caſa de Campo
abgehaltenen Jagd, an welcher der König teilnahm,
gab ein Waldheger einen Karabinerſchuß ab,
durch welchen ein Hirte getötet wurde. Es ſoll
ſich um einen unglücklichen Zufall handeln. Der
König war durch das Ereignis ſehr ergriffen und
kehrte alsbald in das Schloß zurück, wo bald darauf
der Miniſterpräſident Maura eintraf. Nach der
„Agence Havas“ wird dieſer Vorfall in Madrid viel
beſprochen. Man gibt der Vermutung Ausdruck,
däß der Getötete Grund zur Beſchwerde gegen eine
Perſönlichkeit aus der näheren Umgebung des Königs
hatte und auf dieſe mit einem Gewehr zielte, worauf
er von dem Waldheger erſchoſſen wurde. Der
amtlichen Darſtellung von dem Unglücksfall
zufolge wurde der Hitte, als er ſein Gewehr lud und
der Schuß plötzlich losging, durch die Ladung ſeines
eigenen Gewehrs getötet Ein Waldheger meldete dem
König den Vorfall, der ſogleich die Rückkehr nach
Madrid anordnete.
Frankreich. Das Kabinett Combes, welches
eben durch die parlamentariſche Erledigung des Budgets
pro 1904 vor Beginn des Budgetjahres einen großen
Erfolg errang, ſetzt die angekündigte Verwelt
lichung des öffentlichen Unterrichts mit
Energie fort. Alle Angehörigen ſelbſt autoriſterter
Kongregationen ſollen von der Lehrbefähigung ausge
ſchloſſen werden. Die mächtigſte dieſer Kongregationen
iſt nach der „N. Fr. Pr.“ die Kongregation ver
Brüder von der chriſtlichen Lehre; ſie iſt autoriſtert
und hat in 1068 Etabliſſements an 400 000 Schüler
Die Mehrzahl ihrer Schulen ſoll nun geſchloſſen
werden. Nach den Berichten der Präfekten gus 78
Departements, welche über die Mittel zur ander
weitigen Unterbringung der Schüler in Staats und
Gemeindeſchulen befragt wurden, können 597 An
ſtalten der chriſtlichen Schulbrüder ſofort geſchloſſen
werden, da die Möglichkeit vorliegt, die Schüler in
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vorhandene Schulen zu verteilen, 134 Kloſterſchulen
können dadurch erſetzt werden, daß man andere Ge
bäube als Schulhäuſer mietet. 126 Schulen ver
Schulbruder können aufgehoben werden, wenn man
die vorhandenen öffentlichen Schulhäuſer vergrößert.
Für 141 Kloſterſchulen muß der Bau neuer Gebäude
in Ausſtcht genommen werden. Dieſe Bauten ſollen
auf eine Anzahl Jahre verteilt werden, ſo daß von
1068 Kloſterſchulen 141 noch einige Zeit beſtehen
bleiben. Das gilt für Knabenſchulen. Was die
klöſterlichen Mädchenſchulen betrifft, ſo be
zeichnen die Präfekten deren Zahl mit 1822. Hier
liegen die Verhältniſſe in Betreff der Unterbringung
der Schülerinnen in öffentlichen Schulen minder
günſtig, da die Zahl der geiſtlichen Mädchenſchulen
faſt doppelt ſo groß iſt. Es könnten nur 997 Schulen
nach Unterbringung der Kinder in öffentlichen An
ſtalten ſofort geſchloſſen werden, 428 Kloſterſchulen
können durch Mietung von Häuſern ver Vergrößerung
der vorhandenen Gebäude erſetzt werden, 397 Schulen
könnten nur durch Neubauten erſetzt werden.

Nußland. Das Zarenpgar iſt am Sonn
abend in Zarskoje Sſelo eingetroffen. Der ruſſtſche
Finanzminiſter ſcheint tatſächlich ſchwer erkrankt
zu ſein. Profeſſor von Miculicz iſt aus Breslau
am Sonnabend zur Konſultation bei dem Finanz
miniſter Pleske eingetroffen. Die Führung der Ge
ſchäfte. im Finanzminiſterium iſt interimiſtiſch dem

h

Gehilfen des Miniſters Geheimrat Romanoiv über
tragen worden. Es verlautet, daß als Verweſer des
Finanz miniſteriums Reichsſekretär Kokowzero oder
Staatsſekretär Ruchloff, zur Zeit erſter Gehilfe des
Chefs der Oberverwaltung für Handelsſchifffahrt, oder
bas Mitglied des Reichsrats Kobeko in Ausſicht ge
nommen iſt. Die Unruhen, die ſich in Ruß
länd bisher in den IJnduſtriezentren des Norbweſtens
bemerkbar machten, haben jeßt guf die Studenten
und auf die höheren Schulen übergegriffen. Jn
Wilna revoltierten, ſo ſchreibt man den „Hann.
Cour.“, die Schüler der Hochſchule gegen Maß
nahmen, die von ſeiten der Direktoren angeordnet
waren. Es kam dabei zu Auftritten, die ein poli
zeiliches Einſchreiten notwendig machten. 30
Schüler ſollen verhaftet worden ſein. Während des
Jumultes wurde ein Bild des Zaren zerfetzt.
Man nimmt an, vaß dieſe Unruhen mit
ähnlichen Vorkommniſſen in Petersburg zu
tun haben, wo es bei Beerdigung eines Schülers des
GourowitſchGymnaſtums, der wegen einer ſchlechten
Zenſur Selbſtmord begangen hatte, zu tumultus en
Auftritten kam. Der Selbſtmörder hatte einen
Brief an ſeine Kameraden hinterlaſſen, durch den er
dieſe aufforderte, ſeine Beerdigung zur Gelegenheit
eines Proteſtes gegen das Verfahren der Schulbehörde
zu machen und auf dieſe Weiſe dafür Sorge zu tragen,
daß ſein Leben nicht nutzlos geopfert worden ſen
An der Demonſtration der Gymnaſtaſten nahmen
nicht nur Schüler, ſondern auch Erwachſene teil, und
unter dieſen Frauen, die ſich ganz beſonders durch
ihre Heftigkeit auszeichnelen. Die verſammelte Volke
menge ließ ſich zu aufrühreriſchen Aeußerungen hin
reißen, wurde aber von der Polizei, ohne daß es zu
Verhaftungen gekommen wäre auseinandergejagt.

Türkei. Die türkiſche Regierung hat deſchloſſen,
die bisher zwanzig Jahre dauernde militäriſche
Dienſtzeit in folgender Weiſe zu vertellen: 9 Jahre
Nizam (Linie), davon geſetzlich 4 Jahre unter der
Fahne, 9 Jahre Redif (Landwehr) und 2 Jahre
Muſtahſtz, (Landſturm), ſomit für die Nizam und
Redifbataillone die gleiche Anzahl Jahrgänge, was
den Bedürfniſſen dieſer beiden entſpricht. Die Durch
führungsbeſtimmungen für dieſe neuen Maßregeln ind

aber noch nicht erlaſſen. SBulgarien Die Sobranje hat am Sonnabend
nach zweitägiger Debatte die Antwort auf die

Thronrede unter Beifall der Mehrheit angenommen.
In der Debatte hoben die Miniſter des Aeußern und
des Innern ſowie der Juſtizminiſter die ordnungs
mäßige Bildung des gegenwärtigen Kabinetts, die
legale Durchführung der Wahlen und die Klarheit



das IJndengrundbohren

des politiſchen Regierungsprogramms hervor und be
tonten, das Programm bezwecke die Verbeſſerung der

ökonomiſchen und ſozialen Lage des Landes ſowie die
Fortdauer der mit den Nachbarſtaaten und Groß
machten, insbeſondere mit Rußland, dem Befreier
Bulgariens, beſtehenden guten Beziehungen. Dieſen
Beziehungen zuliebe ſollten freilich die Lebensintereſſen
der Nation oder deren Rechte als wichtiger Faktor
bei der Regelung der mazedoniſchen Frage nicht ge
opfert werden. Bulgarien habe bei der Regelung
dieſer Frage kein anderes Ziel im Auge, als ſolche
Zuſtände herbeizuführen, welche die wirtſchaftliche und
ſoziale Entwicklung Mazedoniens geſtatten.
Serbien. Jn Serbien ſcheint es mit dem Re
giment Peters rapide bergab zu gehen. Ueberall
zeigen ſich Schwierigkeiten nach innen und außen,
deren der ſchwache Monarch nicht Herr zu werden
vermag. Aus Belgrad meldet das offiziöſe Wiener
Telegraphenbureau vom Sonntag Infolge der Un
zufriedenheit zahlreicher Abgeordneker mit der bisherigen
Tätigkeit von einzelnen Miniſtern erſcheint die Stel
lung des Kabinetts Gruitſch erſchüttert.
Offtztell wird jedoch das Beſtehen jedweder Kriſe ge
leugnet. Nichtsdeſtoweniger ſcheint die Demiſſton des
Kabinetts Gruitſch nahe bevorſtehend. Damit wird
auch der Miniſterrat vom Sonnabend, der bis Mitter
nacht währte, in Verbindung gebracht. Sodann
ſcheint es Peter mit dem Zaren arg verſchüttet zu
haben, der ſeinen Geſandten nicht mehr nach Belgrad
ſchickt. Gegenüber einer irrigen Meldung des offiziöſen
Blattes „Samouprava“, daß der ruſſtſche Geſandte
Tſcharikow Ende nächſter Woche in Belgrad eintreffen
und die Leitung der Geſandtſchaft wieder übernehmen
werde, wird am Sonntag von maßgebender Stelle
zugegeben, daß die Rückkehr Tſcharikows unwahr
ſcheinlich ſei. Dazu kommen nun auch noch Zer
würfniſſe mit der Türkei. Jm Dildiz iſt man
nämlich wegen der angeblichen Propaganda der
vulgariſch mazedoniſchen Komitees in Serbien und
der für das Frühjahr getroffenen Vorbereitungen
beſorgt. Der Geſandte in Belgrad wurde neuerdings
beauſtragt, entſprechende Vorſtellungen zu erheben.

Kongoſtaat. Der engliſche Konſul im
Kongogebiet Caſement war von ver
engliſchen Regierung beauftragt worden, ſtch auf
einer Rundreiſe perſönlich von der Lage der Einge
borenen am oberen Kongo zu überzeugen. Konſul

aſement iſt von ſeiner Reiſe, die auf 6 Monate be
rechnet war, ſchon nach zwei Monaten Zurückgekehrt.
weil ihm die empfangenen Eindrücke völlig genügten
und er eine weitere Ausdehnung ſeiner Reiſe für den
Zweck derſelben nicht für nötig hielt; Caſement iſt
nach dem „Bureau Reuter“ bereits in England ein
getroffen und damit beſchaäftigt, die Ergebniſſe ſeiner
Reiſe zu bearbeiten. Wie ſchon jetzt mitgeteilt werden
kann, wird der Bericht Caſements ergeben,
daß die Eingeborenen am Kongo immer
noch in der härteſten Weiſe gemißhandelt

werden und daß Sklaverei und Grauſamkeit
aller Art dort herrſchen.

Oſtaſien Zur Reorganiſierungderchine
ſiſchen Truppenkörper aller Provinzen auf

nationaler Grundlage mit ähnlichen Waffen und
ähnlicher Ausrüſtung und Organiſation iſt nach einer
Pekinger Reuter Meldung vom Sonnabend durch
kaiſerliches Edikt eine Kommiſſton ernannt worden,
beſtehend aus dem Prinzen Tſching, dem Vizekönig
Huanſchikai und einem Mandſchubeamten. Dem
ſelben Bureau zufolge hat Yuanſ chikai nach Tientſtn
telegraphiert, daß der Thron ihn Sonnabend nach
mittag zum Höchſtkommandierenden des kaiſer
lichen Heeres und der kaiſerlichen Flotte mit dem
höchſten Rang in China befördert habe. Aus
Japan meldet das Londoner Blatt „Daily Mail,
Prinz Tokugawa ſei zum Präſtdenten des Hauſes ver
Pairs und der fortſchrittliche Abgeordnete Conoe zum
Hraſtdenten des Abgeordnetenhauſes gewählt worden.

Die Reibereien zwiſchen Japanern und
Ruſſen dauern fort. Die Japaner haben, ſo meldet
man dem „B. T.“ aus Rußland, als Pfand für

eines japaniſchen Schiffes
„Takaimuru“ durch das ruſſiſche Boot Progreß
das letztere mit Beſchlag belegt. Die Ruſſen drohen
gegen japaniſche Schiffe in Wladiwoſtok Repreſſalien
zu üben, da der Zuſammenſtoß auf hoher See vor
kam und die japaniſchen Gerichte weder für die Be
ſchlagnahme noch für die Verurteilung der ruſſiſchen

Rheder zu 15 000 Pfund Schadenerſatz kompetent ſeien.

Oſtafrika. An der italieniſchen Somali
küſte hat ſich ein Ereignis abgeſpielt, das ſo recht

zeigt, wie ſchwach es dort mit dem Reſpekt der Ein
geborenen vor der italieniſchen Herrſchaft beſtellt iſt.

Als ver italieniſche Leutnant Grabau, der den Befehl
über eine armierte Dhau führte, Eingeborene, welche

u einem Italien befreundeten Stamme gehörten, in
Durbo (Somaliland) an Land ſetzte, bemerkte er, daß

das vortige Fort die italieniſche Flagge nicht gehißt
hatte. Seine Aufforderung dies zu kun, wurde von
dem Kommandanten des Forts mit dem Bemerken

äàabgelehnt, daß er dazu keine Befehle ſeines Sultans
habe. Grabau gab ihm eine Friſt von 2 Stunden

Puerta Limon geſchafft zu werden.

univerſttät
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und eröffnete ſodann das Feuer auf das Fort. Dies
erwiderte das Feuer durch eine Bombe wurde Grabau

hierbei getötet. Die Leiche iſt durch den Kreuzer
„Galileo“ nach Aden gebracht worden. Zugleich wird
aus Berbera (Somaliland) gemeldet, daß nach einer
dorthin gelangten Meldung eine ſtarke Patrouille von
Anhängern des Mullah Mudug beſetzt habe.

Mittelamerika. Die neue Panamarepublik
hat ſchon nach einmonatlichem Beſtehen vie erſte Ver
ſchwörung aufzuweiſen. Ein Oberſt, zwei Majore
und der Adjutant des Generals Huertas, des Ober
befehlshabers der Truppen von Panama, wurden in
Panama verhaftet und nach Colon geſchickt, um nach

Sie werden be
ſchuldigt, eine Verſchwörung gegen das Leben des
Generals Huertas geplant und die Garniſon von
Panama zu einem Aufſtande aufgefordert zu haben.
Sie erklären dieſe Beſchuldigungen für falſch.

Deutſchland.
Berlin, 8. Dez. Der Kaiſer und die Kaiſerin

unternahmen am Sonntag einen gemeinſamen Spazier
gang. Montag vormittag hörte S. Majeſtät von
101 Uhr ab den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts Wirkl. Geh. Dr. v. Lucanus und empfing
den Kapitän z. S. Grafen Baubdiſſtn, der ſich von
ſeinem Kommando in China zurückmeldete.

(Zum Befinden des Kaiſers) wird in
der „Köln. Ztg. offenbar offiziös feſtgeſtellt, daß
die behandelnden Aerzte nach wie vor über den gut
artigen Charakter der Erkrankung keinen Augen
blick im Zweifel ſind, daß die Heilung
normal verläuft und daß das Geſamtbefinden
des Kaiſers, wenn ihm auch die erzwungene Schonung
naturgemäß unbequem iſt, nichts zu wünſchen
übrig läßt. Als zur Operation geſchritten werden
ſollte, hat der Kaiſer ſeine ausdrückliche Willens
meinung den zugezogenen Aerzten nicht nur vahin
ausgeſprochen, daß ſie ihrer wiſſenſchaftlichen Ueber
zeugung ihm gegenüber rückhaltloſen Ausdruck geben
ſollten, ſondern daß auch ver Oeffentlichkeit gegenüber
keinerlei Vertuſchungs oder Beſchönigungsverſuche ge
macht werden ſollten. Dieſem Befehl entſprechend iſt
verfahren worden, und in den ausgegebenen Kranken
berichten wurde jederzeit der volle, wirkliche Tatbeſtand
wahrheitsgemäß dargeſtellt. Wenn ſpäter die Berichte
eingeſtellt werden, ſo hat das offenbar ſeinen Grund
varin, daß der normale Verlauf der Heilung eine
weitere Berichterſtattung unnötig erſcheinen ließ.
Dieſer Zuſtand dauert auch eute noch an, und vie
öffentliche Meinung hat keinen Grund, ſich durch
peſſtmiſtiſche oder ſenſationelle Nachrichten in Be
unruhigung verſetzen zu laſſen.“

Dem Landtag in Sternberg) hat nach
der „Kreuzztg.“ die Regierung von Mecklenburg
Schwerin eine Vorlage wegen Bewilligung von
180 000 Mk. für die Landes univerſität Roſtock
zugehen laſſen, da die großherzogliche Renterei, die
bisher die auf 468 000 Mk. angewachſenen Koſten
allein beſtritten hat, nicht imſtande iſt, die Landes

wie bisher zu unterhalten, falls ihre
Finanzlage nicht vollſtändig zerrüttet werden und die
Univerſttät nicht allmählich verkümmern ſoll. Die
Stände lehnten jedoch die Beihilfe für die Landes-
univerſttät aus grundſätzlichen Bedenken ab.

(ebereine Mittelmeerfahtder Kaiſer
jacht „Hohenzollern“) wird der „Tägl. Rundſch.“
aus Kiel gemeldet Die „Hohenzollern“, die gegen
wärtig auf der Werft unter Schutzdach im Winter
lager liegt, hat Befehl erhalten, demnächſt ſeeklar zu
machen. Das Schiff ſoll an einem Tage, der noch
nicht beſtimmt iſt, die Fahrt nach dem Mittelmeer
antreten, um dort dem Kaiſer bei ſeinem etwaigen
Winteraufenthalt in ſüdlicher Gegend zur Verfügung
zu ſtehen. Der Kommandant der „Hohenzollern“,
Flügeladjutant Kapitän zur See v. Uſedom, wurde
dieſer Tage vom Kaiſer empfangen, was mit der
Reiſe in Verbindung gebracht wird. e

Der „letzte Kampf Der ſozialdemo
kratiſche Redakteur Kolb in Karlsruhe veröffentlicht
in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ einen Artikel
über die ſozialdemokratiſche Theorie und Taktik. Kolb
iſt ein Anhänger des Reviſtonismus. Sein Artikel
beginnt denn auch: „Der Reviſtonismus iſt nicht tot,
er lebt und marſchiert.“ Kolb iſt der Anſtcht, daß
die Sozialdemokraten die Staatsgewalt allmählich er
greifen. Trotzdem iſt er der Meinung: „Eine
kotale Beſttzergreifung der Staatsgewalt hat einen
„entſcheidenden letzten Kampf zwiſchen
Proletariat und Bourgeoiſte zur abſolut ſicheren
Vorausſetzung. Wie aber wird vieſer Kampf

ausgefochten Das iſt eine Frage, die, wenn man
den Kampf für abſolut ſicher hält, eine beſtimmte
klare Antwort erfordert. Daß eine ſolche „letzte ent
ſcheidende Auseinanderſetzung unblutig ver
laufen würde, iſt ganz und gar aus
geſchloſſen. Kautzky mag hundertmal betonen,
eine Revolution im bisherigen Sinne ſei ausgeſchloſſen
weil unmöglich wenn ſeine Theorie richtig wäre,
müßte eine ſolche Revolution kommen. Auch an

ein anderen Stelle wiederholt Kolb „Die totale
Beſitzergreifung der politiſchen Macht kann nur nach
einem „letzten entſcheidenden Kampf“ zwiſchen Bour
geoiſte und Proletariat erfolgen, aus dem das Prole
tariat als Sieger hervorgeht. Die Vorausſetzung des
dauernden Erfolges eines ſolchen Sieges wäre aber
eine entſprechend fortgeſchrittene ökonomiſche Ent
wicklung und eine organiſatoriſche Macht des Prole
tariats, die nur errungen werden kann, wenn die
Möglichkeit der organiſatoriſchen Tätigkeit durch das
Proletariat vorher nicht unterbunden wird. Iſt und
bleibt aber dieſe Möglichkeit vorhanden, dann braucht
es nicht zum Zuſammenbruch, zur Kataſtrophe zu
kommen, ſondern dann ſind alle Vorbedingungen für
eine organiſche geſetzliche Entwicklung gegeben.“

Parlamentartſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstages

tritt Mittwoch 1 Uhr zuſammen, um ſich über die
Zuſammenſetzung der Kommiſſtonen nach der Mit
gliederzahl der Parteien ſchlüſſig zu machen. Ferner
hat der Präſident Graf Balleſtrem die Senioren eine
halbe Stunde vor Beginn der Plenarſttzung berufen.

Antrag zur Sicherung des Wahl
rechts und der Wahlfreiheit. Vom Abg.
v. Tiedemann iſt mit Unterſtützung der geſamten
Fraktion der deutſchen Reichspartei im Reichstage
folgender Antrag eingebracht worden Der Reichstag
wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu er
ſuchen Angeſtchts der bei den letzten preußiſchen
Landtagswahlen vorgekommenen Ausſchreitungen auf
eine Erweiterung und Verſchärfung der im 8 167
des Str.G.B. zum Schutze der Wahlfreiheit ge
troffenen Beſtimmungen im Wege der Geſehgebung
hinzuwirken 2) Maßnahmen zu treſfen, um die
Wahlerliſten gegen fahrläſſige Auslaſſungen und miß
bräuchliche Eintragungen zu ſichern und betrügeriſche
Ausübungen des Wahlrechts unmöglich zu machen.

Mit dem Schickſal der lex Stengel
iſt es nicht günſtig geſtellt, ſo ſchreibt die
„Germania“ am Montag abend, ſoweit die Urteile
der Preſſe einen ſichern Schluß auf die Stellung der
Parteien zur Reichsſtnanzreform zulaſſen. DieZentrumspreſſe ſteht derſelben „mit erfreulicher
Einmütigkeit ablehnend gegenüber“, auch die
Zentrumspreſſe in Süddeutſchland. Schon vor
Bekanntwerden der jetzigen Reichsſinanzreformvorlage
veröffentlichte der „Bayer Cour.“ zwei Artikel, die,
wie die „Germ.“ die Anſchauungen der baye
riſchen Zentrumsab geordneten wiederſpiegeln
und zu dem Schluſſe kommen, „daß an der bisherigen
bewährten Finanzpolitik des Zentrums im Reichstag
durchaus ſeſtzuhalten“ ſei. Damit dürften ſchreibt
die „Germania“ „die Hoffnungen auf eine
Umſtimmung der bayeriſchen Zentrums
partei, welche an die Berufung des Herrn
v. Stengel ſich anknüpften, endgiltig beſeitigt ſein“.
Die „Germanig“ nimmt weiter Bezug auf Artikel
anderer Zentrumsblätter, beſonders auch eines
Artikels der „Schleſ. Volksztg.“, die ſehr entſchieden
Stellung nimmt gegen die lex Stengel und der
Anſicht Ausdruck gibt, daß der Reichstag es
nicht ſo eilig habe, wie der neue Schatzſekretär,
der im Handumdrehen den Miquelſchen Automaten
weit überholen und übertrumpfen will. Nach der
„Germania“ werden vieſe Bedenken der Zen
trumspreſſe gegen die vorgeſchlagene Reichsfinanz
reform auch in der Jentrumsfraktion des Reichs
tags gehegt und wahrſcheinlich werde auch der Abg.
Schädler am Mittwoch bei der Generaldebatte über
den Etat und über die Reichsſtnanzreform denſelben
Ausdruck geben, zugleich aber auch es an Vorſchlägen
nicht fehlen laſſen, wie die Mißſtände in unſerer
Reichsſinanzlage ſich auch ohne die vorgeſchlagene Reichs

ftnanzreform beſeitigen oder mildern laſſen. Bei den
Meldungen über Kompromißoerhandlungen und ver
Nachricht, daß Abg. Spahn bereits an der Arbeit ſei,
um ein Kompromiß zu Stande zu bringen, handelt
es ſich nach der „Germ.“ um ein ganz gegenſtands
loſes Gerede, das gar keine tatſächliche Unterlage habe.

ſſ]qccch-- cXReklameteil. S
Aſthma oft heilbar.

Die unten e Ausſagen beſtätigen die Angaben von
Dr. Schiffmann, daß ſein Mittel ein vorzügliches, oft wirkſames
Heilmittel für Aſthma iſt. „Jch ſehe mich veranlaßt, für das mir zu
geſandte Aſthma Pulver meinen wärmſten Dank auszuſprechen Oftwar
ich ſchon ſo mißmutig und dachte: ach! brauchte ich doch überhanpt nicht

mehr Atem zu holen Jede Arbeit, ja ſogar das Gehen wurde inir ſchwer.
Gingen wir mehrere zuſammen, ſo blieb ich immer zurück und konnte
kaum mitkommen. Viele meinten, ich wäre doch noch jung, ich müßte
etwas dagegen thun. Ich ließ auch die Zeit nicht unnütz verſtreichen,
verſuchte ſo mancherlei, doch nichts hatte einen ſo ſchnellen Erfolg
wie Jhr AſthmaPulver. Jch werde darſelbe nicht eingehen laffen,
damit ich bei einem wiederholten Anfall gleich etwas dagegen thun
kann. Jch kann jetzt wieder mit Luſt und Liebe meine Arbeit auf
nehmen und denke, es giebt doch keinen ſchöneren Reichtum als die
Geſundheit. Soweit es in meinen Kräften ſteht, werde ich das Aſthma
Pulver zu verbreiten ſuchen (Gezeichnet) Eliſe Retthy, Burg. Ein
anderer Leidender ſchreibt: „Das mir zugeſandte Dr. Schiffinants
AſthmaPulver iſt ein vorzügliches Mitkel; es giebt nach dem Ein
atmen ſofort Linderung. Dank dem himmliſchen Arzt, der das Krant
dazu wachſen läßt, Dank dem Arzt der das Pulver daraus machte! Jch
möchte ſagen, daß es bis jetzt das beſte Mittel gegen Aſthmg iſt und
will ich daſſelbe hiermit jedem, der an dieſer Krankheit lerdet ringend
empfehlen.“ (Gezeichnet) Johannes Kaiſer, Landwirt, Nieder Mockſtadt
Erhaältlich in allen Apotheker. Man verlange eine Gratisprobe unter
Einſendung einer 10 Pfg. Marke für Porto von der VictorigApotheke
Berlin S. Friedrichſtraße 19 Bestandtüeiles 34.90 Prozent vaiheter,
i Prozent Hüdamerikantecher Stechapf. I4 Prozent Rieehender

Kugelkolben. J S
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F. Erfurt, 6. Dez. Der Reichskanzler hat
M. Peterſeim's Blumengärtnereien ſeine
Glückwünſche ausgeſprochen zur 150 tauſendſten Sen
dung in dieſem Jahre. Das Schreiben ſchließt mit
den Worten „Dieſer neue Beweis erfolgreicher Arbeit
hat mich ſehr erfreut. (gez) Graf von Bülow, R.eK.“

F Gotha, 7. Dez. Am Sonnabend abend wurde
der Gerichtsvollzieher Schrumpf auf Veranlaſſung
ſeiner vorgeſetzten Behörde in Haft genommen
ſeine Akten wurden beſchlagnahmt und dem Amts
gericht zugeſtellt. Was gegen ihn vorliegt, iſt
unbekannt.

Eisleben, 7. Dezbr. Der angebliche Kauf
mann Hoffmann nebſt ſeiner angeblichen Frau, beide
aus Berlin, logierten kürzlich in Nordhauſen und
nahmen dort Beſtellungen auf KreidePorträts ent
gegen, auch ließen ſte ſich ſofort Anzahlungen verab
folgen. Dem Gaſtwirt Sch. in Nordhauſen, bei dem
ſich das angebliche Ehepärchen eingemietet hatte,
brannte es unter falſchen Angaben mit einer erheb
lichen Zeche durch. Die in Nordhauſen angeſtellten
Ermittlungen ergaben, daß ſich die Durchbrenner
nach Eisleben gewendet hatten. Der Geprellte machte
ſich nun am Sonnabend nach ihnen auf die Suche
Eine Anfrage auf dem hieſtgen Polizei Meldeamte
war, nach der „Eisl. Ztg. ergebnislos, da das
Paar ſich nicht angemeldet hatte. Der Nordhäuſer
Wirt traf zufällig beide Betrüger auf der Straße mit
Kraäutern handelnd an, worauf er die Feſtnahme
beider veranlaßte. Der Polizei gegenüber nannte der
Mann ſich erſt Hoffmann, gab vann aber zu, ſich
eines falſchen Namens bedient zu haben, ſein richtiger
Name ſei Uhrmacher Töpfer aus Berlin, ſeine Be
gleiterin hatte den richtigen Namen angegeben. Beide
wurden dem hieſtgen Königl. Amtsgericht zugeführt.

Nordhauſen, 5. Dez. Heute früh hat
der erſte von hier nach Wernigerode fahrende Zug
der Harzquerbahn am Hannoverſchen Zoll einen
ſchmalen leeren Laſtwagen des Fuhrherrn Hümme
von hier überfahren. Der Geſchirrführer hatte das
Kuten nicht gehört. Als er dann plötzlich das Not
ſtgnal, ein kurzes Pfeifen, vernahm, war er ſchon zu
weit vorgefahren. Er trieb deshalb die Pferde ſcharf
an. Dabei wurde der Vorderwagen von der Lokomotie er
faßt und Wagen und Pferde zur Seite in den Graben ge
ſchleudert. Die Pferde blieben wie verendet liegen,
glücklicherweiſe waren ſie aber nur betäubt geweſen.
Sie ſtehen jetzt wieder geſund im Stalle. Vom
Wagen wurde das Vorderteil ſtark beſchädigt. Wunder
barerweiſe iſt der Wagenführer mit einigen Verletzungen
am Kopfe und einigen leichteren Hautabſchürfungen
davongekommen. Er wurde von der Maſchine am
Mantel erfaßt und ſo eine kurze Strecke gewiſſer
maßen halb fortgetragen halb geſchleift, bis der Zug
zum Stehen gebracht werden konnte. Den Lokomotiv
führer ſoll eine Schuld nicht treffen.

F. Dresden, 7. Dez. Zu der Scheidungs
Angelegenheit des prinzlichen Paares
Schönburg wird dem „Berl. Lok.-Anz.“, dem wir
die Verantwortung für ſeine Notiz überlaſſen, aus
Dresden von hervorragender Seite noch geſchrieben
„Die Angaben der Prinzeſſin Alix von Schönburg,
die durch das „Giornale d'Jtalig“ in die Oeffent
lichkeit gebracht werden ſind mit großer Vorſicht
aufzunehmen. Daß das Verhältnis zwiſchen dem
prinzlichen Paare kein gutes war, wußten viele Per
ſonen. Auch war bekannt, daß die Prinzeſſin oft
Monate lang ihren Gemahl und im letzten Jahre
auch ihr Kind verließ, um ſich anderweitig zu unter
halten. Es wird mit Sicherheit darauf gerechnet,
daß der Papſt die Ehe löſen werde, welche er ja als
Patriarch von Venedig einſt ſelbſt eingeſegnet hat.
Das Haus Schönburg wird die traurige Angelegen
heit mit der möglichen Schonung betreiben und hat
kein Jntereſſe daran, die Prinzeſſtn in der Oeffent
lichkeit weiter zu diekreditieren, wenn es ihr nur ge
lingt, ſie aus der Familie zu entfernen.

Dresden, 7. Dez. Der Mörbver der Witwe
Danneberg in Dresden-Plauen iſt in dem am
Freitag verhafteten 17 jährigen Fabrikarbeiter Emil
Ewald Lehmann gefaßt worden. Lehmann, ein
frecher, verkommener und oft vorbeſtrafter Burſche,
geſtand, Frau Danneberg aus Rache erſchlagen zu
haben, weil ſie ihn öfter ſchlecht behandelt hätte, der
mitgenommenen Wertgegenſtände habe er ſich ja auch
ſofort entledigt. Jn der Tat hat er ſie, aber wohl
nur aus Aerger darüber, daß ihm der Lotterie
gewinn nicht in die Hände gefallen war, in die
Senkgrube des Hauſes geworfen, in welchem ſowohl
die Witwe Danneberg als auch er mit ſeiner Mutter
wohnte. Man fand die Wertſachen in der Grube,
und die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß ſie nur
vom Souterrain aus, das die Lehmanns bewohnen,
hinabgeworfen ſein konnten. Dieſe Beobachtung
führte in erſter Linie zur Verhaftung des Burſchen,
der ein äußerſt dreiſtes Weſen zur Schau trägt
a ffenbar weil er weiß, daß er wegen ſeines jugend-

lichen Alters nicht zum Tode verurteilt we
das Höchſtmaß der für ihn in Betracht kommenden
Strafe iſt 15 Jahre Gefängnis. Es war aufge
fallen, daß man das Gepoltere des Raubmörders,
der alle Kaſten gewaltſam aufbrach, in der darunter
liegenden Wohnung zwar gehört, aber nicht beachtet
hat. Dies erklärt ſich daraus, daß die Lehmann,
welche bei Frau Danneberg die Aufwartung beſorgte,
einen Stelzfuß trägt, durch deſſen Aufſtoßen ſte ähnliche
Geräuſche hervorbringt. Auch ſie iſt verhaftet.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Dezember 1903.

Der frühere Oberpräſtdent unſerer Provinz
Staatsminiſter a. D. v. Pommer-Eſche, Erzellenz,
iſt im Alter von 67 Jahren in Berlin geſtorben.

Am Montag abend hielt im Saale der „Her
berge zur Heimat“ hierſelbſt der kirchliche Verein
der Gemeinde Altenburg eine Männerverſamm
lung ab. Nach Verleſung und Genehmigung des
Protokolls der vorhergegangenen Verſammlung wurde
zunächſt von der Verſammlung den hieſtgen Zweig
vereinen der Guſtav Adolf Stiftung und des Evan
geliſchen Bundes ein Beitrag von je 10 Mk. aus
der Vereinskaſſe bewilligt. Ebenſo ſtimmte die Ver
ſammlung dem Antrage aus der Mitte der Ver
ſammlung auf Bewilligung einer Beihülfe für die
diesjährige Weihnachtsſeier des Kindergottesdienſtes
in der Gemeinde Altenburg in Höhe von 25 Mk.
aus der Vereinskaſſe zu. Beſchloſſen wurde ferner,
den 2. dieswinterlichen Familienabend am Sonntag,
den 14. Februar n. Js., abzuhalten. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten und nahm Herr
Paſtor Schollmeyer das Wort zu ſeinem Vor
trage: „Was iſt wahre Duldſamkeit?“
Der Herr Vortragende bemerkte einleitend zu ſeinem
Vortrage, daß nach den Mitteilungen der Tages
zeitungen das Zentrum des Reichstags den von ihm
bereits im Jahre 1900 geſtellten Antrag auf „Ein
führung eines Reichsgeſetzes betr. die Freiheit der
Religionsübung“ (Toleranzantrag) in der gegenwärtigen
Reichstagsſeſſton abermals einzubringen beabſtchtige, und
verlas ſodann die einzelnen Paragraphen des beantragten
Geſetzentwurfe. Anknüpfend an die Rede des ſozial
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten v. Vollmar über
dieſen Antrag bei ſeiner erſten Einbringung im Jahre
1900, in welcher, troß der Geiſtesverwandtſchaft und
Gleichheit der politiſchen Jntereſſen zwiſchen Zentrum
und Sozialdemokratie, die beantragte Toleranz mit
dem Zentrum als grundſätzlich unvereinbar bezeichnet
worden iſt, führte der Herr Vortragende des Weiteren
im Weſentlichen Folgendes aus: Offenbar wird bei
der im Toleranzantrage beabſichtigten Grenzregulierung
zwiſchen Staat und römiſcher Kirche im deutſchen
Reiche die evangeliſche Kirche die Koſten zu tragen
haben. Jedenfalls handelt es ſich bei dem Antrage
nicht um eine ehrliche Toleranz, nicht um eine gegen
ſeitige, ſondern einſeitige, nicht um eine Toleranz von
Herzen, ſondern eine rein äußerliche. Wir evangeliſchen
Chriſten verſtehen unter Toleranz das Wort des
Paulus an die Epheſer: „Vertraget einer den andern
in der Liebe!“ Hiernach gilt es für den Einzelnen
als Pflicht, die Eigenart, Anſchauung und Ueberzeugung
des andern zu beobachten, ihnen mit Schonung zu
begegnen und wenn ſie ihm verkehrt zu ſein ſcheinen,
in Liebe zurechtzuſtellen. Das Schlagwort der Sozial
demokratie „Religion iſt Privatſache“ kann man in ge
wiſſem Sinne gelten laſſen, inſofern die eigene Stellung
zu Gott die perſönlichße Angelegenheit eines Menſchen
iſt. Aber gerade das unveraußerlichſte Recht, die rechte
Beziehung zu Gott zu ſinden, wird oft gerade von
ſolchen zu ſchmälern geſucht, die ſonſt für die Freiheit
und das Recht der Perſönlichkeit ſich als die be
rufenſten Vorkaämpfer betrachten. Niemals kann
Religion in dem Sinne Privatſache ſein, daß der
Einzelne aus der von ihm erkannten religiöſen Wahr
heit in der Oeffentlichkeit ein Hehl machen und ſie
nur privatim (zu Hauſe) geltend machen ſoll, das zu
verlangen iſt jedenfalls intolerant. Ebenſo wenig iſt
es tolerant, einem andern ſeine eigene religiöſe Ueber
zeugung, womöglich mit äußerem Zwange aufzunotigen.
Toleranz hat uns erſt das Chriſtentum gebracht,
Heidentum und Judentum kannten ſie nicht. Kaum
aber hatte das Chriſtentum ſelbſt in der Welt Duldung
erlangt, ſo fällt es von ſich ſelbſt ab und übervbietet
ſogar die heidniſche Unduldſamkeit (Inquiſition, 30
jähriger Krieg, Hugenotten, Salzburger, Zillertaler)
Selbſt die Reformation hat den Gedanken der Dulv
ſamkeit erſt ſchwer unter ihren Angehörigen zur Gel
tung bringen können, und erſt mit Hilfe der Auf
klärung konnte der chriſtliche Toleranzgedanke ſich
wieder Geltung verſchaffen. Leider wird unter Toleranz
bei vielen evangeliſchen Chriſten nichts anderes als
Gleichgiltigkeit, jg ſogar Verachtung und Feindſchaſt
gegen das Evangelium verſtanden. Letzteres iſt wohl
mit der Grund, daß gegenwärtig im deutſchen Reiche
das Zentrum ausſchlaggebend iſt. Der Kampf
zwiſchen Ultramontanismus und Proteſtantismus muß
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werden, aber mit Geiſteswaffen. An
den inhaltreichen und feſſelnden Vortrag ſchloß ſich
eine längere angeregte und anregende Beſprechung.
Am Montag den 7. Dezember fand abends im
Schützenhauſe unter dem Vorſitz des Herrn Faktor
Wenderoth ein gutbeſuchter Vortragsabend
des evangeliſchen Arbeitervereins ſtatt.
Zu dem Vortrade waren ausnahmsweiſe auch die
Frauen der Mitglieder eingeladen und zahlreich er
ſchienen. Herr Rektor Jrgang ſprach über die
Frage Warum iſt auch für die Tochter
unſeres Arbeiters eine beſſere Erziehung
und Bildung nötig? Der Herr Vortragende
vereinigte in ſeinen Ausführungen über das wichtige
Thema ausgezeichnet Tiefe der Gedanken mit großer
Klarheit und Anſchaulichkeit des Ausdrucks, ſo daß
alle Anweſenden mit Spannung den Worten des
Redners folgten. Nachdem er zuerſt im allgemeinen
die Bedutung der Frau für das häusliche und ge
ſamte Volksleben dargelegt hatte, erörterte er ein
gehend die beſonderen Aufgaben, welche innerhalb
der gegenwärtigen ſittlichen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe bei der Erziehung und Weiterbildung
des heranwachſenden weiblichen Geſchlechts in Bezug
auf die Töchter der Arbeiterfamilien gelöſt werden
müſſen. An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr
lebhafte bis gegen 11 Uhr währende Ausſprache an,
die bewies, wie groß auch in der Merſeburger Ar
beiterſchaft das Intereſſe für die angemeſſene Fort
bildung ihrer heranwachſenden Kinder iſt.

ap. Jm Verein für naturgemäße Geſund-
heitspfege hielt am Montag abend der Vorſitzende
des Vereins, Herr Brüggmann, einen Vorkrag
über „Das Sandow-Hantelſyſtem und
ſeinen Ausbildungswert“. Da der Vortrag
ſehr viel des nützlichen und wertvollen für die heutige
Menſchheit enthielt, ſeien einige Hauptſachen hier
wiedergegeben. Die Bewegung iſt für uns Menſchen
ebenſo notwendig, wie das Eſſen und Atmen und
gerade die Verkennung dieſer Tatſache führt ſehr oft
zu einem Heere von Erkrankungen. Durch die Be
wegung wird der Kreislauf des Blutes hauptſächlich
in den kleinſten Gefäßen gefördert, ferner wird dadurch
ein kräftiges Atemholen hervorgerufen, was auf die
Lungen ſtärkend einwirkt, und außerdem werden durch die
Bewegungen die Muskeln vergrößert und das Knochen
gerüſt gekräftigt. Es wird unterſchieden zwiſchen
aktiver und paſſtver Bewegung Für uns kommt
heute nur die aktive Bewegung in Betracht; hierher
gehören Gehen, Laufen, Schlittſchuhlaufen, Radfahren,
die Arbeit, Tanzen im Freien c. Die verſchieden
artigen Berufe und dadurch bedingten Arbeite weiſen
bewirken oft eine Mehranſtrengung eines einzelnen
Körperteiles oder ſtrengen die Muskulgtur einſeitig
an, was in der Folge Leiden wie: Blutarmut,
rheumatiſche Beſchwerden, Nervoſität, Schwindel,
Kopfſchmerz u. ſ. w. hervortreten läßt. Allen dieſen
Schädlichkeiten kann ein denkender Menſch aus dem
Wege gehen, indem er in ſeiner freien Zeit diejenigen
Körperteile, die durch gezwungene Untätigkeit geſchwächt
werden, durch gymnaſtiſche Uebungen ſtaärkt. Hierzu
iſt nun das Zimmerturnen bezw. die Heilgymnaſtit
ganz beſonders geeignet; eine hervorragende Stellung
nimmt das Sandow' ſche Hantelſyſtem unter den ver
ſchiedenen Anleitungen zur methodiſchen Zimmer
gymnaſtik ein. Der Herr Vortragende gab hierauf
Anleitung zur Ausführung der verſchiedenen Experi
mente und führte ſelbſt die 18 Uebungen, welche
ungefähr 20 Minuten Zeit in Anſpruch nehmen,
vor. Die Gewichte der Hanteln ſollten ſelbſt bei
ſtarken Leuten nicht über 10 Pfd. hinausgehen. Mit
vollem Magen dürfen derartige Uebungen nicht vor
genommen werden, die beſte Uebungszeit iſt früh nach
dem Aufſtehen nüchtern oder 2—3 Stunden nach
einer Mahlzeit. Schneller als einmal in der Sekunde
ſollte keine Uebung ausgeſührt werden. Für Männer
ſind 18 ſolcher Muskelübungen unbedingt empfehlens
wert, desgleichen auch für Frauen, nur müſſen dieſe
die Uebungen mit leichteren Hanteln vornehmen
Durch dieſe Art von Muskelarbeit erhält man ſeine
Gelenke, Sehnen c. geſchmeidig und erfreut ſtch ſtets
eines körperlichen Wohlbehagens. Es kann darum
allen einſeitig Tätigen und Ueberarbeiteten, beſonders
aber auch den geiſtig ſchaffenden nicht dringend genug
empfohlen werden, das Sandow ſche Hantelſyſtem auf
ſeinen hohen Wert zu prüfen.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
hier feierte am Montag abend im Tivoli ſein
49jähriges Beſtehen durch Feſttafel und
Balk. Erſtere wurde verherrlicht durch ein vorzüghch
gewähltes Konzert unſeres Stadtorcheſters, das in
Gemeinſchaft mit einer Reihe trefflicher Toaſte und
Tafellieder unter den Feſtteilnehmern eine recht
animierte Stimmung wachrief, die bis zum Schluß
der Feier anhielt. Der ſich anſchließende Ball zeigte eine
rege Frequenz, da ſelbſt die älteren Pagre nochmals mit
antraten, um der lieblichen Terpſtchore ihre Huldigungen
darzubringen. Küche und Keller des „Tivoli“ be
währten ihren alten guten Ruf und ſo waren alle



Bedingungen erfüllt, um das Feſt ohne Tadel gelingen

zu laſſen. Möge die „Jrene“ das nun beginnende
Jubeljahr froh verleben und mit dem alten Eifer im
Dienſte der Muſen ſich für das bevorſtehende 50. Stif
tungsfeſt rüſten.

Geſtern ſtellte ſich der Handarbeiter H. bei uns
vor und bekundete ſchon durch ſein Wohlbefinden, daß
das Gerücht von ſeinem Unglück, das er am
Mittwoch vor. Woche beim Einſteigen in die etektriſche
Bahn gehabt haben ſollte, auf Unwahrheit beruht.
Die Nachricht ſcheint zu dem Zwecke in die Welt geſeht
zu ſein, um H.'s Frau einen böſen Schreck einzu
jagen, was der ſtrafwürdigen Perſon, wie wir hören,
auch gelungen iſt.

In einem hieſtgen VergnügungsEtabliſſement
iſt am Sonntag abend aus dem Buffetzimmer ein
Ueberzieher nebſt Hut geſtohlen worden. Da an der
Feſtlichkeit, welche in dem betr. Lokale ſtattfand, viele
Auswärtige Gäſte teilnahmen, ſo iſt anzunehmen, daß
ſich der Dieb mit dieſen eingeſchlichen hat. Bis jetzt
fehlt über den Verbleib der verſchwundenen Sachen
jede Spur.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 7. Dezember 1903. Der Vor

ſteher der Stadtverordneten eröffnet die heutigen Ver
handlungen mit der Mitteilung, daß der hier ange
ſtellte Trerarzt Steinberg ſein Amt niedergelegt
hat und an ſeine Stelle Tierarzt Zander gewählt
worden iſt. Die Tagesordnung wird hierguf wie
folgt erledigt:

Feſtſtellung der kleineren Etats 1904.
Nach Antrag der betr. Referenten werden nachfolgende
Etats feſtgeſtellt und von der Verſammlung ge
nehmigt: a. Etat der höheren Mädchenſchule
und der gehobenen Schule mit 39900 Mk.
Einnahme, 87 100 Mk. Ausgabe und einem Zu
ſchutz aus der Kämmereikaſſe von 47 200 Mk. Gegen

das Vorjahr ein Mehr von 2100 Mk. das jedoch
durch den Fortfall des Ruhegehalts für den ver
ſtorbenen Lehrer F. Gelbert wieder ausgeglichen
wird. P. Etat der Volksſchulen mit
32300 Mk. Einnahme, 99 500 Mk. Ausgabe
und einem Zuſchuß von 67200 Mk. aus der
Kämmereikoſſe. c. Etat der katholiſchen
Volksſchule mit 22 Mk. Einnahme, 2240 Mk.

Ausgabe und einem Zuſchuß von 2218 Mk. aus der
Kämmereikaſſe. Etat der gewerblichen
Fortbildungsſchule mit 4370 Mk. in Einnahme
und Ausgabe Etat der Haushaltungs
ſchule mit 1510 Mk. in Einnahme und Aus

gabe Etat des Volksbades mit 1870
Mark in Einnahme und Ausgabe g. Etat
der Armenkaſſe mit 11310 Mk. Einnahme,
417850 Mk. Ausgabe und einen Zuſchuß von 6540
Mark aus ver Kämmereikaſſe. N. Etat der
Krankenhauskaſſe mit 6600 Mk. Einnahme,

3330 Mk. Ausgabe und einen Zuſchuß von 1730 Mk.
Hus der Kämmereikaſſe. 1. Etat des Hoſpitals

St. Sixti mit 1310 Mk. Einnahme, 1880 Mk.
Ausgabe und einem Zuſchuß von 3570 Mk. aus ver
Kämmereikaſſe. Etat des Altersheims mit
9330 Mk. in Einnahme und Ausgabe. Etat
der Klein Kinderbewahranſtalt
der innern Stadt mit 3389 Mk. in Einnahme
und Ausgabe. m. Etat der Klein
Kinderbewahranſtalt der Altenburg in
Einnahme und Ausgabe mit 2376 Mk. (Der
Etat iſt vorläufig auf 9 Monate feſtgeſtellt, da der
Neubau vorausſichtlich vor dem 1. Juli 1904 nicht
in Betrieb genommen werden wird.) n. Etat des
Knabenhorts mit 1185 Mk. in Einnahme und
Ausgabe Etat der Schüler werkſtatt mit
490 Mk. in Einnahme und Ausgabe. P. Etat
der Witwen- und Waiſenkaſſe mit 5406 Mk.
in Einnahme und Ausgabe. Etat des Berger
ſchen Stipendienfonds mit 4387,60 Mk. in
Kinnahme und Ausgabe r. Etat der Gas
anſtaltskaſſe mit 125 300 Mk. in Einnahme und
Ausgabe; in letzterer werden 30000 Mk. an die
Kämmereikaſſe abgeführt. S. Etat der Waſſer
werkskaſſe mit 53 700 Mk. in Einnahme und
Ausgabe k. Kanaliſations Etat mit
22 160 Mk. Einnahme, 43 360 Mk. Ausgabe und
einen Zuſchuß von 21200 Mk. gus der Kämmerei
kaſſe. Eine genaue Feſtſtellung des Etats hat ſich
inſofern nicht ermöglichen laſſen, weil die Gebühren
fär den Neumarkt noch nicht feſtgeſetzt waren. Das
Noch zu verzinſende Kapital beläuft ſich auf 717600 Mk.

Etat der Pfandleih- Anſtalt mit 30 575 Mk.
in Einnahme und Ausgabe in Einnahme ſind 5430 Mk.
mehr als im Vorjahre eingeſtellt. Etat ves
Fleiſchbeſchauamt mit 1500 Mk. in Einnahme
Und Ausgabe. Der Etat der Stipendien und
LZegatenkaſſe war noch nicht ganz feſtgeſtellt;
in Fortfall kommt der Etat des Einquartierungs
hauſes infolge unſeres neuen Kaſernements.

2) a. Entlaſtung der Rechnung ver
Gasanſtaltskaſſe für 190 Referent Stadt
verordneter Dresdner. Die Einnahme ſtellt ſich
auf 153 768,84 Mk., die Ausgabe auf 153 700,21

Mk., mithin Beſtand 68,63 Mk. Jn Ausgabe ſtehen
20000 Mk. als an die Kämmereikaſſe abgeführt.
Die Entlaſtung wird erteilt. b. Entlaſtung der
Rechnung der PfandleihAnſtaltskaſſe
1902. Die Einnahme beläuft ſich auf 34394,53
Mk., die Ausgabe auf 34371,72 Mk., ſomit Beſtand
22,91. Mk. Der Rechnungsleger wird entlaſtet. Jm
Anſchluß hieran brachte Stadto. Thiele namens der
Rechnungsreviſtonskommiſſton einen Antrag auf Ver
einfachung der Rechnungsreviſtonen ein, dem ſtattge
geben wurde.

3) Zuſchüttung des Chauſſeegrabens
an der Naumburger Straße. Referent
Stadto. Richter. Die nachgeſuchte Genehmigung
iſt erteilt, jedoch iſt die Stadt unterhaltungspflichtig.
Die Koſten ſind auf 300 Mk. feſtgeſetzt und ſollen
in Titel 26 Poſttion 17 eingeſtellt werden. Der
MagiſtratsAntrag wird genehmigt.

H Ueberbrückung der Geiſel vor dem
Stecknerſchen Grundſtück. Referent Stadtv.
Hoffmann. Der Kaufmann M. Steckner beab
ſtchtigt, die Geiſel hinter dem Bindſeilſchen Hauſe
zu überbrücken und hat einen dahingehenden Antrag
an den Magiſtrat gerichtet. Unter der Bedingung,
daß die Ausführung nach Angaben des Stadtbau
rats ſtattfindet und der Antragſteller die Unterhaltung
übernimmt, daß ferner in dem Falle, wenn die Stadt
das Terrain gebrauchen ſollte, dieſes der Stadt un
entgeltlich zu überlaſſen iſt, wird dem Antrag ſtatt
gegeben.

IJn der geheimen Sitzung wird die Beſtellung
einer Hülfe für die Sparkaſſe genehmigt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

s Dürrenberg, 5. Dez. Der penſtonierte
Briefträger Heinicke in Keuſchberg feierte heute mit
ſeiner Gattin das 50fährige Ehejubiläum.
Die Einſegnung des würdigen Paares fand in der
Kirche im Beiſein zahlreicher Ortsbewohner ſtatt.

s Cröllwitz, 7. Dez. Herr Ortsrichter Jauck
gen. hier konnte heute auf eine 25 jährige Tätig
keit als Ortsrichter zurückblicken. Die Gemeinde
feierte den Jubilar durch eine ihm zu Ehren veran
ſtaltete Feſtlichkeit.

Wetter arte.
Vorausſtchtliches Wetter am 9. Dezbr. Warmeres,

meiſt trübes Wetter mit Regen 10. Dezbr. Mildes,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Rederſchlägen. Später

etwas kälter. S
Aus vergangener Feiß für unſere Fett,

Am s Dezember 1818 ſtarb Großherzog Karl
Ludwig Friedrich von Baden nach nur ſiebenjähriger Regie
rung, die dadurch bemerkenswert geworden, daß der Groß
herzog zu den deutſchen Fürſten gehört, die nach dem Be
freiungskriege ihrem Lande eine Verfaſſung gaben. Allerdings
lag für den Großherzog ein gewiſſer Zwang vor. Bayern
hatte nämlich ſeit dem Regierungsantritt des Großherzogs
beſtändig auf den Beſitz Badens Anfpruch erhoben, und
wennſchon der Wiener Kongreß Badens Selbſtändigkeit hatte
beſtehen laſſen, ſo mußte doch der Regierung daran liegen,
die Bevölkerung enger an das Fürſtenhaus zu ketten und den
Beſtand des Großherzogtums zu ſichern. So verlieh denn
der Großherzog kurz vor ſeinem Tode dem Lande die Ver
faſſung. Jm übrigen iſt von dem Großherzog zu ſagen, daß
er zu den Rheinland Fürſten gehörte und erſt von Napoleon
abfiel, als ſich deſſen Glücksſtern wandte.

S D S

Gerichtsver handlungen
Eine empfindliche Strafe verhängte am Montag

die erſte Strafkammer des Berliner Landgertchts J über den
Graveur Ernſt Feftſt, welcher der Beamtenbeleidigung
beſchuldigt war. Am Nachmittage des 24. September d. J.
wurde der Lagerverwalter Meider, ein Mann, der in der
ſozialdemokratiſchen Beweguug eine Rolle geſpielt, beerdigt.
Bei der Beltebtheit des Verſtorbenen bei ſeinen Geſinnungs
genoſſen war ein großes Geſolge zu erwarten
hatte deshalb ihre Vorkehrungen getroffen, um etwaigen Ruhe
ſtörungen vorzubeugen. Beſonders in der KaſtantenAllee war
ein größeres Aufgebot von Schutzleuten unter Führung des
Polkzeileutnants Wolter zur Stelle. Als der Zug ſich näherte,
bemerkte der Leutnant, daß zunächſt hinter dem Sarge etwa
16 bis 20 Perſonen gingen, welche je einen Kranz mit breiter
leuchtend roter Schleife trugen, indem ſie die Kränze mit
beiden Händen wagerecht vor ſich hielten, ſodaß die roten
Bänder glelchmäßig herunterhingen. Obgleſch, wie der Polizei
leutnant vor Gericht bekundete, die Behörde gegen vereinzelte
rote Schleifen nicht einſchreitet, ſo iſt es etwas anderes, wenn
dadurch eine Demonſtration beabſichtigt wird. Auf eine ſolche
war es nach Anſicht des Leutnants im vorliegenden Falle ab
geſehen. Er ließ deshalb den Leichenzug halten und die roten
Schleifen durch die Schutzleute entfernen. Dieſe Maßnahme
erregte unter dent Gefolge wie unter der tauſendköpfigen
Menſchenmenge, die ſonſt noch den Zug begleitete, böfes Blut
Der Angeklagte verließ den Bürgerſteig, miſchte ſich unter das
Gefolge Und bezeichnete das Vorgehen der Poltzei als eine
Frechheit und Dummheit Dann hob er die geballte Fauſt
gegen den Polizeileutnant empor und rief ihm zu „Ich werde
mir das Geſicht des Kerls merken, dem werde ich es bei einer
ſpäteren Gelegenheit eintränken Der Angeklagte wurde zur
Wache geführt. zu weiteren Ruheſtörungen kam es nicht.
Nachdem die Schuld des Angeklagten durch die Beweisauf
nahme feſtgeſtellt worden, beantragte der Staatsanwalt gegen
ihn drei Monate Gefängnis und Veröffentlichung des Urteils
im „Vorwärts“. Der Gerichtshof ging weit über den An
trag hinaus, das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis
und Veröffentlichung des Urteils im „Vorwärts“.

Die Polizei

Vermiſchtes.
(Die Krankheit der Prinzeſſin Eliſabeth von

Heſſen) ſoll bekanntlich nach dem ärztlichen Bericht der
Typhus geweſen ſein. Nun macht Prof. Dr. Adolf Weil
(Wiesbaden) in der „Frankf. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß
es noch niemals vorgekommen ſek, daß beim Typhus die Dauer
der ganzen Erkrankung vom Beginn der erſten Zeichen bis
zum Tode 24 bis 26 Stunden betragen hat, wie es doch bei
der Prinzeſſin der Fall geweſen ſein ſoll. Ebenſowenig
ſprächen die beobachteten Krankheitserſcheinungen ſelbſt für
einen Typhus. „Es fehlte das Fieber, es fehlte jede An
deutung von Kopfſchmerz, Schwindel, Störung des Bewußt
feins, Auftreibung oder Schmerzhaftigkeit des Unterleibes uſw.
und wenn die genannten Symptome, mit Ausnahme des
Fiebers, auch bet leichteren Fällen nicht immer ausgeprägt
ſind, ſo würde doch in einem Falle ſchwerſter Jnfektion, wie
er hier vorlag, ihr völliges Fehlen und die abſolute Fieber
loſigkeit zu allem, was wir über die Pathologie des Typhus
wiſſen, in direktem Gegenſatz ſtehen.“ Prof. Weil wünſcht
daher den unumſtößlichen Beweis für Typhus durch den Nach
weis von Typhusbazillen erbracht zu ſehen. Andernfalls
bleibe dem Skeptiker immer noch Raum für die Meinung, daß
es ſich um irgend eine andere ſchwere Jnfektion gehandelt
haben könne.

(Zur wirklichen Todesfahrt) iſt einer Berliner
DTame, deren Name nicht genannt wurde und die im Zirkus
Buſch den wagehalſigen Trick, auf dem Rade über eine breite
Kluft zu ſetzen. nachahmen wollte, dieſer „Todesſturz“ ge
nannten Produktion geworden. Nach einer Meldung der
„Jnt. ArtiſtenZtg.“ iſt die Dame geſtürzt und an den Ver
letzungen jetzt geſtorben. Glücklicher war der Kunſtfahrer
Paul Mündner daran, der am Tage nach ſelnem Sturz
wieder auftreten konnte. Daß die halsbrecheriſche Looping
the Loop- Fahrt noch nicht am Ende der Varfationnen ange
langt iſt, läßt ſich daraus ermeſſen, daß ein amerfkantſcher
Kunſtfahrer namens Barber über eine 8 Meter breite Lücke
an der kritiſchen Stelle, deu Kopf nach unten mit dem Rade
hinwegſetzt.

(Ein beſtohlener Künſtler. Dem Violinvirtuvſen
Willt Burmeeſter wurden auf der Reiſe von Wien nach Fiume
14000 Kronen geſtohlen, wahrſcheinlich von eine Dame, die
ſich auffällig an ihn herangedrängt hatte.

(Durch Kohlengaſe erſtickt) In dem Stettiner
Vorort Bredow wurden, der Stett. Abendpoſt“ zufolge
die Eheleute Ratzin in ihrer Wohnung als Leichen aufge
funden. Der Tod des Ehepaares ar durch dem Ofen ent
ſtrömende Kohlenoxydgaſe herbeigeführt worden.

(Durch ſtarken Eisgang) iſt am Sonnabend nach
einem Telegramm aus Pleskan (nordweſtliches Rußland) die
über den Weltkajafluß geſchlagene Pontonbrücke fortge
trieben worden.

(Wegen Diebſtahls von Etiſenbahngütern)
wurde in Görlitz der Zugführer Guſtav Finke verhaftet. Bei
einer Hausſuchung wurden zahlreiche geſtohlene Gegenſtände
gefunden.

(Vier Kinder ertrunken) Wie die „Frankf.
Oderztg.“ meldet, brachen Sonntag nachmittag auf dem Eiſe
der Etlang bei Schwetig 6 Kinder, 5 Mädchen und ein
Knabe, im Alter von 10 bis 14 Jahren ein.
des einen Mädchens ſprang hinzu und rettete ihre Tochter

und den Knaben. Die übrigen vier Kinder ſind ertrunken
(Erſchoſſen) hat ſich in Arolſen nach dem „Hannov.

Kour.“ der Leutnant Caspari vom 82. Jnfanterieregiment.
Geſtrandeter Dampfer.) Der Dampfer „Elben

Kapitän Paul, von England nach Hamburg beſtimmt, iſt
letzte Nacht auf dem Niederatt vor Amrum geſtrandet. Von
der aus 16 Mann beſtehenden Beſatzung ſind 15 an Land
gebracht, Mann blieb vorläufig an Bord.

(GHochwaſſer in Venedig.) Infolge des heftigen
Sturmes iſt das Meer ſtark angeſchwollen und ein großer
Teil der Stadt Venedig unter Waſſer geſetzt worden. Sonn
tag mittag war jeder Verkehr unmöglich. Das Waſſer ſtand
ſo hoch, daß eine Anzahl von Gondeln auf dem Markusplatz
fuhren, was ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr vorge
kommen iſt.

(Raubmord.) Jn Pallanza, dem ſo maleriſch am
Lago Maggiore gelegenen Städtchen, daß in jedem Jahre ſo
vielen Fremden gaſtfreundliche Herberge bietet, herrſcht eine
ungewöhnliche Aufregung ob eines Verbrechens, dem eine
Deutſche Schwetzerin, die 57 jährige Penſionsbeſitzerin
Eliſe Dolder, zum Opfer gefallen iſt. Jhre Penſion,
die Villa Maggiore, war beſonders von Engländern ſtark
beſucht, denen das freundliche, aber dabei etwas trockene
Weſen der fleißigen Frau Zuſagte. Am Sonntag um
4 Uhr nachmittags wurde ſie von ihrer Gehilfin
vermißt, und als ſie auf wiederholtes Rufen nicht
antwortete, ſuchte man ſie überall und fand ſie endlich in
einer kleinen Vorratskammer ſchwer verwundet. Der Kopf
zeigte blutige Verletzungen, auch die Hände waren blutbefleckt.
Man transportierte die Unglückliche in ihr Zimmer, wo ſie
bald darauf verſchted. Der Verdacht der Täterſchaft fällt auf
einen hinkenden Burſchen, namens Jera, der, wie man an
nimmt, die in dem Rufe großer Retechtümer ſtehende Frau
berauben wollte.

Der Sabberbecher von Letzlingen.) Kaiſer
Wilhelm iſt, wie wir ſchon meldeten, leider noch nicht ſo weit
hergeſtellt um in den nächſten Tagen das alte Jagdrevier der
Hohengzollern, die Letzlinger Heide zu besuchen. Das alte
Jagdſchloß von Letzlingen, die Hirſchburg, iſt bet dem gemüt
lichen Beiſammenſein der kalſerlichen Jagdgeſellſchaft immer
der Ort ausgelaſſenſten Frohſinns.
Humors trägt u. a. auch der „Sabberbecher von Letzlingen
bei. Dieſen Becher, beſtehend aus dem Stangenende eines
mächtigen Hirſchgeweihes, in deſſen ausgehöhlte Krone ein
einen halben Liter Wein faſſender ſilberner Becher eingelaſſen
iſt, ſtiftete einſt König Friedrich Wilhelm III. Eine ſilberne

Platte an dem Geweihbecher verkündet „Von Seiner Majeſtät
dem König an Jhre Majeſtät die Königin. Mit der Bitte,

gnädigſt geſtatten zu wollen, daß dieſer problematifche Becher
ber den großen Jagdpartien in Jhrer Majeſtät Namen den
Jagdjüngſten vorgeſetzt werde, um auf Jhrer Majeſtät Ge
ſundheit zu trinken, ohne ſich zu beſabbern. Friz. Anno
1803.“ Der Becher iſt demnach jetzt gerade 100 Jahre alt
und mit der Königin iſt die Königin Luiſe von Preußen ge
meint. Der Trunk aus dem Becher iſt der Humor vom
Ganzen. Der Rand des Silberbechers liegt nämlich nach der
„Deutſch. Ztg.“ zwiſchen der Gabel des Geweihes und kann
mit den Lippen nur erreicht werden, indem man das Geſicht
zwiſchen die Gabel drängt. Das iſt ein großes Kunſtſtück,
denn die meiſten Jägdgäſte berrühren den Rand kaum. Bei
jeder Jagdtafel ſteht der Becher vor dem lafſerlichen Jagd
herrn, der ihn bel paſſender Gelegenheit den Jagdjüngſten
zum Trunke auf die Kaiſerin reicht. Sobald der Moment
des Begießens eingetreten iſt, erfolgt ein vielſtimmiges Hallo,
in das der Kaiſer ſtets herzhaft mit einſtimmt. Auch dem

Die Mutter

Zur Erhöhung des



Fürſten Bismark reichte einſt, als er noch Junker war,
König Friedrich Wilhelm IV. den Sabberbecher. Dem Junker
Dtto gelang indeſſen die Leerung muſtergiltig, ja noch mehr:
er ſtellte ſich wie aus Erz gegoſſen vor ſeinen König hin und
meldete: „Noch einen, Majeſtät!“ Der König antwortete
jedoch ſcherzhaft: „Ne ne, Junker Bismarck, laß er man gutfſein, es könnte ihn ſonſt nach der Fortſetzung gelüſten.“

Ein gemeinſames Lynchgericht) hielt, wie aus
New Orleans berichtet wird, in Belcher (Louſiang) eine
Volksmeuge von etwa 1200 Weißen und Farbigen über drei

Neger ab. Das Lynchverfahren endigte mit der V.ru
teilung der drei Neger zum Tode, worauf ſie alle drei an
demſelben Aſt eines großen Baumes bet Belcher gehenkt
wurden. Sie hatten mutwillig einen ortsanſäſſigen Kaufmann
Mr. Adger erſchoſſen. Nach Fällung des Urteils wurden ſie
vor den Sterbenden geführt und bekannten nochmals, daß ſie
auf der Straße neue Gewehre probiert hatten und, als Mr.Adger erſchieu, ihn zum lebenden Ziel für ihre Schießverſuche

nahmen.
Lynchern gefangen genommen waren, wurden freigeſprochen,
nachdem einer von ihnen nachgewieſen, daß er ſich bemüht
hatte, die andern vom Schießen auf Mr. Adger abzuhalten.
Zahlreiche Neger nahmen beſonders eifrig an der Verfolgung
der drei Miſſetäter teil; einem von ihnen, der ſich dabei her
vorragend auszeichnele gab man eine Börſe mit 100 Dollar,
die unter der Menge geſammelt worden waren.

(Fürſt Bismarck und das Tintenfaß.) Zu der
Nachricht, daß Bismarck das Tintenfaß gegen den Katſer in
der heftigen Unterredung am 15. März 1890 erhoben habe,
wird der „Augsb. Abendztg.“ aus München „von ſehr geſchätzter Seite geſchrieben „Jch hatte zufällig unmittelbar
nach jener Unterredung des Katſers mit Bismarck Gel genheit,eine hochgeſtellte Perſönlichkeit im Detail über dieſe Be
ſprechung ſich äußern zu hören. Der Betreffende, wie kein
anderer in der Lage, ſich genau informieren zu können, be
ſtätigt die ja allgemein bekannte Tatſache, daß das Geſpräch
ſehr ernſt war. Bismarck, in aller Frühe krank aus demBette geholt, verteidigte ſich lebhaft gegen die Vorwürfe des

Kaiſers und geriet dabet derart in Aufregung, daß er mit
der Hand heſtig auf den Tiſch ſchlug, ſodaß die Tinte des
vor ihm auf dem Tiſch ſtehenden Tintenfaſſes in die Höhe

ſpritzte.“

F

S

e
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Neueſte Nachrichten.

Die in 7 gr r o enKiel, 8. Dez.

Zwet andere Schwarze, die ebenfalls von den

Kreuzer „Kaiſer“ und „Deutſchland“, das ehemalige
Flaggſchiff des Prinzen Heinrich in China, ſollen
mit einem Koſtenaufwande von je 700000 Mark
um gebaut und der Klaſſe der Küſtenpanzer einge
reiht werden.

Graz, 8. Dez. Auf der Gemsjagd am Hoch-
ſchwab ſind drei Perſonen abgeſtürzt.

Madrid, 8. Dez. Premierminiſter Maura
ſtellte geſtern das neue Kabinett vor und ſagte,
die Schwierigkeiten, welche die Regierung Villaverde
gemacht, machten einen Wechſel im Miniſterium not-
wendig. Sein Programm ſei konform mit der Thron
rede, er fordere die Mitarbeit aller bei dem patrio
tiſchen Werke der Weederherſtellung

Wien, 8. Dez. Aus der ganzen Monarchie
laufen Hiobspoſten über Wetterkataſtrophen
ein. Regenguſſe haben weite Felder überſchwemmt;
auch Bahndammrutſchungen traten ein. Jn Krain
iſt infolge ſtarken Schneefalls der Verkehr viel
fach unterbrochen. Bei Abbazia wütete ein
Sirocco. Die ganze Mole wurde zerſtört.

Rom, 8. Dez. Auf der Ueberfahrt des Dampfers„Singapore von Alexandria ſtürzte eine deutſche

Frau ins Meer.
Belgrad, 8. Dez. Es iſt bereits beſtimmt,daß der ruſſiſche Botſchafter Zarikoff nicht

mehr nach Belgrad zurückkehrt. Die Abberufung
ſtehe im Zuſammenhang mit dem Königsmord.
Der Botſchafter ſoll die Forderung des Zaren bei
der Verurteilung der Königsmörder ungenügend ver
treten haben.

Produktenbörſe.
Berlin. 7. Dezember.

Weizen 1000 kg Dez.
MkRoggen 1000 kg Dez. 183,25, Mai 137, Juli

Hafer 1000 kg Dez. 128,75, Mai 131, Mk.

164,25, Mai 166,50 Juli

g S Mai 108, M.

Rüböl 100 kg Dezember 47,10 Mai 47,40 Mk.
Spirktus 790 er locoDie auf weniger günſtige Saatenſtandsberichte weſentlich

feſtere amerikaniſche Tendenz hat den Verkehr hier ebenfalls
ünſtig beeinflußt, zumal das Froſtwetter anhält. Dezember
ieferung in allen Artikeln deckungswegen begehrt und höher

bezahlt.

Auslandsware höher gehalten.
Hafer und Mais auf kaltes Wetter feſter.

Spiritus 22

Matk Lieferung ruhiger,
Jnländiſche ſpärlich angeboten

Rüböl kaum
e

Oeihnuchts- Ingergtel

Die inſerierende Geſchäftswelt bitten
wir höflichſt, Jnſerate von größerem
Umfange bis

spätestens J Uhr abends
des vorhergehenden Tages in unſerer
Expedition abgeben zu wollen, da ſonſt
die Aufnahme in der nächſten Nummer
nicht gewährleiſtet werden kann. Kleinere
Anzeigen werden noch bis 10 Uhr vor-
mittags desſelben Tages angenommen.
Expedition des „Merſehurger Correſpondent“

Reklameteil.

Henneberg-Seide
lär alle Toiletten-Zwecke! zollfrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt von Seidenfbrkt. Henneberg, Zürleh.

Frauen seid gewarnt!
Die ächten Herkules-Spüralfeder-Korsetts
tragen alle entſprechenden Stempel oder Etiquette. Alle
anderen man, weil minderwertig, zurück.

Anger ges 2 Stuben 2 r e 1 ee Ein ettes Schwei ein
Clobigkauerſte. 4

2 Kammern,Für dieſen Teil bernimmt die Redaktion dem ger ſpäter zu beziehen
Bablikem gegenüber keine Verantwortung

Küche und Zubehör 1
iſt zu verkaufen

Leipzigerstrasse 79- Dre Fandſchweine,

Zur Feſthäckerei

empfiehlt

aber ebenfalls gebeſſert.

J Uhr, verſtarb narh kurzem ſchweren Leiden

mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Schwager der Buchhalter

Ernst Nietzschmann
im 36. Lebensjahre SUm ſtilles Beueid bittet S
vie trauernde Witwe nebſt Kindern
S und ſämtlichen Angehörigen. e

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Oelgrube 1, aus ſtatt.

Montag hen 7 e früh J

P

Für die uns bewieſene herzliche Teilnahme
bei dem Dahinſcheiden meiner lieben Frau
unſerer guten Mutter

Wilhelmine Winkler
geb. Heidelmannſagen wir guhe innigſten Dank.

Merſeburg, Berlin, Sulza, Deſſau,
den 7. Dezember 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

t e SS S Für die beim Heimgange unſeres
liebten Vaters, Bruders, Schwieger u

S S Großvaters, des Pf ferdehündlers

Wilhelm Ahnert,S N ſo reichlich bewieſene Teilnahme en
S unſern herzlichſten Dank.

S Die trauernden Hinterbliebenen

Amtliches.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung
vom 31. Oktober er. bringe ich hierdurch zur

öffentlichen Kenntnis daß ich den Tiſchler
Franz Teubner in Rockendorf zum Trichinen
chauer für den Bezirk 8, Neukirchen, beſtehend aus den Ortſchaften Neukirchen, Rocken

dorf und Röpzig, beſtellt habe.
Merſeburg, den I. Dezember 1903.

Der Hönigliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zum I. April 1904 wird eine Wohnung
event. auch ein Haus zu 7 Zimmern, 3
Kammern und Zubehör geſucht. Gefl. Ange
bote bote unter R M 32 an die Exped. d. Bl.
Toſſe Tage C obigkanerſtraſte Ta ſt
zum 1 April 1904 zu bettehen
Sſnbe Kammer und Kitche an ruhige ne

zu vermieten. Preis 26 Taler. Näheres in
S S der Exped d. Bl.
Wohnung im nern beſtehend aus

Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
S zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen

e Laden mit Wohnung zu vermieten und

neuen Ständehauſe) iſt
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam

zu beziehen

Moblerte Jiumer

I Annenſtraſze 20, Brandkaſſe 20 500 Mark

Verkaufder Tinde,

S Sonnen d. I2. Dezember

DOelgrube 18/19.

Colinardtssſrasse 19

1. April 1904 zu beziehen.
G. Sehönbergev.

Altenburger Schulplatz S (neben demwegzugshalber eine

mern, Küche e zum 1. April 1904 zu vermiecen.

Regel, Winkel 6.
Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder I. Jan.

e Annenſtraßze 18.
Halbe 2. Etage

zu vermieten und 1. April 1904 beziehen
28.

6 in guter L v 3 re eS Wohnung e e
Korridor, e halber ſofort billigſt

S zu vermieten. Off. u. I S 6396
an Rudolf Moſſe, Leipzig.

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 2.

Das Haus
ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft

Näheres bei
Briecdt. Kumtle-

Der Gaſthof zur grünen Linde mit ſämtl.
GaſtwirtſchaftsJnventar kommt

vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle zur Zwangsverſteigerung.

Suche ein kleines Haus
mit Stall und Gartenland in der Umgegend
zu n Offerten mit Preisangabe an

O. Salehow, Leipzig-Kl.-gſchocher,
Wendlerſtraße 5.

Reſtauration oder Gaſthof

von kautionsfähigem Wirte zu pachten
Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten
unter B. K. 143 an die Exped. d. Bl.

Geldſchrank,
euerſicher, ſo gut wie neu, billigſt zu verkaufen.

Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl

Ein KinderreformPult,
Näther, kompl, ſowie eine neſebaum ſonen
Kinderbettſtelle, faſt neu, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped d. Suttes, S

in großes Schaulelpferd,
Naturfell, h preiswert zu verkaufen

das Stück zirka 3 Zentner ſchwer, franko
Merſeburg zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. d. Blattes.

I fettes Schwein
zu verkaufen

Weallendors r.
W ſerel,zugfeſt, fehlerfrei und Srenn

S paſſend für Fleiſcher, ſofort zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.in Stamm Minorſanühner

iſt ſofort zu verkaufen
Poſtſtraße 9, vart.

er pie“
ft ſicher gegen Zahnſchmerzen.

Allein zu haben

AdlerDrogerie
Wiln. Kieslieh, Entenplan.

Rosinen a Pfd. 35 u. 40,Corinthen a Pfd. 25 u. 30
Sultaninen a Pfd. 50 u. 60,
Mandeln g Pfd. 90 u. 100,

Zitronat a Pfd. 75,Stollen- u. KuchenGrwürz -Frirakt

a r Pfg.Zitronen 5. u. 6 Pf. a. St.
Friedr. Liehtenfeld,

Gustav Benmew,.
ort J Chrigthüume,
bayeriſche Edeltannen und Fichten, von r

Meter Größe, ſind wie früher zu verkaufen bei
ässmer, Oberbreiteſtraße 16.
Stand Markttags bei Herrn Kondltor

Zur Weinachtszeit
smpfiehlt

Wallnüsse a Pfo. 30 u. 40,
Maselnüsse g Pſd 35 u. 40,
Paranüsse a Pfd. 75,
Krachmandeln a Pfd. 1,60,
Tranbenrosineng Pfd. 1,20,

Apfelsinen billigst,

Fried, Lichtenfeld,
Jnh. Gustav enner,

Praltiſche Veihnachtsgeſcherke.

Engille

ein großer
z Poſten einge

troffen bei

H. Becher, Schmaleſtr 29.

NB. Große r Eimer a 95 Pf.
Desgleichen

Kinderſpielzeng
Filßſchuhe und Pantoffeln

für Herren, Damen und Kinder, nur gute
Ware, billigſte Preiſe.

Karius,
Beühl

empfiehlt zu Weihnachtseinkäuſen ſein reich
haltiges Lager in

Poſtkarten u. Photographie-
Albums,

Poeſte- und Tagebüchern,
Heſanghbüchern, Wandſprüchen,
Wandkellern u. Nippfachen,

Vaſenblumen, Rahmen,
Hilder- und Märchenbüchern,
Portemonnaies u. Zigarren-

taſchen,

Priefpapiere, Schulartikel
und vieles andere und gewähre bei Einkäufen
von 1 Mark an

10 Prozent Rabatt.
Schlachte Freitag

ein Schwein
und verkaufe

Fleisch a Pfund 60 Pf.
Wurst a Pfund 70 F.

Lösehe, Annenſtr. 16.
Beſtellungen auf Fleiſch bis Donnerstag abend

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Slgenbe 3, im S R. Schmidt, Seitenbentel 2. e Hut 5



Rindfleiſch
empfiehlt

L. Rürnverger.
Maſſage, Blutſtockung

behandelt bei ſtrengſter Diskret. (auch außerhalb)

W. Klose, Halle a. S., Fleiſcherſtr. 18.
geg. Blutſtock. TerHilfe Hamburg, Fichteſte 88

e S4 Neue Sendung eingetroffen! 5
Nur für unſere Abonnenten.

Jahr und
Hrientierungsbuch

für Haus und Geſchäft 1904.
S OktavFormat, 512 Spaltſeiten S

ſtark, mit vielen Jlluſtrationen. Bei
Abholung in der Expedition oder
Zuſtellung durch unſere Zeitungsträger

S F nur 80 B.für unſere auswärtigen Abonnenten
inkl. Franko Verſandt

nur 70 F.
Jn der Expedition und von

unſeren Austrägern werden jederzeit
Beſtellungen entgegengenommen.

Expedition des
S Merſeb. Correſpondent. S

e. oEinem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend er
laube ich mir ergebenſt anzu
zeigen, daß ich das Lokal
„Zum deutſchen Hof

übernommen habe und bitte um
gütige Unterſtützung

Achtungsvoll
August Schweineberg.

NB. Für gute Speisen und
Geträn e wird ſtets Sorge

tragen G.Kirchlicher Verein
der Thomasgemeinde (Reumarkt).

Mittwoch den Dezember,
abends 8 Uhr,

im „Augarten“

Vortrag
„Die Los von Rom Bewegung eine
Abdventeéerſcheinung“ Herr Reiſeprediger

Hölzel aus Berlin.
Gäſte ſind herzlich willkommen. Zu

zahlreiche Beſuch ladet ein
Der Vorſtand. Roenneke.

Familien Abend
der Dom- Gemeinde

Montag den 14. Dezember,
abends S Khr,

im großen Saale des „Tivoli“
Muſikal ſche Vorträge.

2) Vortrag des Herrn Superintendent Bithorn:
„Adventsſtimmungen des deutſchen Volkes
im 19. Jahrhundert.
Gäſte ſind willkommen
Der landwirtſchaftliche Kreisverein und

der Bauernverein fordern hierdurch ihre Mit
glieder und ſonſtige Intereſſenten zum Beſuche
eines ſogen.

Fütterungs Kurſus
guf, welchen Herr Direktor Dr. Gwallig am
Dreikag den 11. und Sonnabend

den 12. d. A.
J 5nachmittags von 2 Ahr ab,

im „Tivoli“ abhalten wird.
Die Vorſitzenden

Graf d Haußonville. Förſter.

G Grösste Kuswanl. O

O

Poliket e BIemnmmimng,
Sehmeerstr. 22. Halle a S. Schmeerstr. 22.

Spezialinstitut zur Anfertigung von Augengläsern,
Opern- u. Reisegläsern, rein achromatiseh,

Barometer mit Ia Holosterie-Werk,
Thermometer für alle Zwecke,

S photographisehe Apparate und Anbehöv,
Reisszeunge, Lupen, Fikroskope,

Dampfmaschinen, Laterna magica, Experimentierkästen etc. etc.

O

S

g90
S

d aufgeſtelltes

VillardSpielern

empfehle mein in neureſtauriertem Billardzimmer

franzöſiſches Billard
(Fabrik LangeHannover) zur gefälligen Be
nutzung.

Otto RitterGallhof gold. Hahn
Dieter s Regtauration,

Heute

Schlachtefeſt.

Ausstellung
praktiseker und aparter Neuheiten

sowie Luxus-Gegenständen,
welche sich zu

Weſhnuchts-Ceschenken
eignen:

ecall warenaus Bronze, Kayserzimnn, Nickel ete.
Schreibgarnituren, Thermometer, Uhrhalter, Rahmen,
Leuchter, Kaffee- u. Téeservice, Becher und Krüge,

ortenplatten, Pleischschüsseln etc.

Heer Waren
Photographie u. Postkarten-Albums, Zigarrenetuis,
Portemonnaies, Visites, Brieftaschen, Schreib- und

Aktenmappen,
Beise- u. Nähnecessaires, Damen- u. Reisetaschen,

Poesie-, Tage-, Koch- und Gästehbücher etc.
zDPorzellan-, Glas- u. Hajeliterrarem

Vasen, Jardiniéren, Palmentöpfe, Bsten, Higaren,
Nippes.

Tassen, Teller und Obstschalen etc.

Golz W a eZigarrenkasten u. -Schränke, Tische u. Hocker, Truhen,
Servierbretter und -Iische, Väh- u. IToilettekasten,

Konsolen, Salonsäulen, FPamilienrahmen etc.

San v ar enIaschenmesser, Obstmesser, Lonfekt- u. Pleischgabeln,
Lah-, Stick-, Nagel- und Papierscheren,

Dortenheber, Nussknacker etc.

apfierwarem:
Briefpapiere und Briefkarten in neuster Ausstattung
mit u. ohne Mönogramm-Prägung, Lampenschirme,

Wandsprüche,
Bilder- und Malbücher,

Studien Iaxus- u Abreisskalender, Iischläufer etc.
Perner empfehle: Ball- u. Gesellschaftsfächer,

ff. Parfümerien, Toiletteseifen, Künstl. Blumen, Japan-
Waren, Gesellschafts- u. Beschäftigungsspiele,

Mal-, Schreib- u. Zeichenutensilien.
Wachsstock u. Baumlichte aus bestem Celler Wachs etc.

O Werner,
Zur gsrasss Zur gstrasse 4.

mee

gilligste Preise.

F S eGlas-Ohristbaumschmuck.
Riſte für nur 5.29 gegen Nachtrahme oder Einſendung v. 5 20.

L Sort. enthält ither 200 Stck. unr ansgeſuchte hochfeine Waare wie Glocken, Vögel,
überſponnene u bemalte Kugeln, Früchte, Fantaſteſachen, Strangkugeln, Eiszapfen,

W verſch. Reflexe, Engel mit Friſur u. bewegl. Glasflügeln, Fiſche, Fröſche, Luftballon,eine Villa ein Album u. ein Portemonnaie mit ec. 1000 Sort. II enthält
a. 340 Stch. u. Sort. III ca. 220 Stck. z. ſelben Preis nur größ. Sachen
Als Gratisbeilage in jeder Kiſte ein f. garnirter Fruchtkorb (28 cm lang).

S Sort. IV. r Sort. ca. 180 Stck. z. 3.50 als Gratisbeilage ganz
neu ein Kegelſpiel aus Glas. Für Händler u. Wiederverkäufer Kiſt. z. 10, 15 u. 20 M.

Jede Kiſte enthält einen Preiskourant. Sorgfältigſte Verpackung. Vur als
e eigener Jabrikant iſt es mir en i Schmuck ſo billig zu liefern.

Allein über 2000 glänzende Dankſchreiben von 1902.

Ankon Greiner Brlſters Hohn.
Hlaswaarenfabrik Cauſcha S. ein. Nr. 54. J

Lieferant fürſtl. Höfe.

Kohenzollern
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Hypathekrugeider für Guksbeſttzer

öu mäß gem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaas- Halle g. S. Wödel 18.

Schloſſerlehrling

Neujahr und
welche Hausarbeit mit übernehmen,
Hausmädchen

N plaſtert.

n n aEin junger Wmann,
31 Jahre alt, Handwerker, ſucht Bekanntſchaft

mit einem älteren Mädchen oder junger Witwe
S behufs Verheiratung

wünſcht.
Exped. d, Blattes zu richten.

zugeben bei

bin ſhwarzer Spi
kommen.

Hoffisoherel.
Hente Mittwoch Schlachtefeſt.S Goldne Kugel.

abend Salzknochen.
Heute

Schlachtefeſt.
F. Zorghnardt, Sand 15.

Heute

Donnerstag
hausſchlachtenre Wurß.

Friederike Vogel. Roſzmarkt 9.
Morgen Donnerstag

haus lachtene Burſt

C. a
kann ſofort oder Oſtern
in die Lehre treten

Schloſſerei, Unteraltenburg 62

G eh,um 1. Januar ein jüngeres akkurates
Diens tn dehen

Korltraßze 9 I.
W erKuſſels Stellenvergittelung,

Seitenbentel 3
ſucht und empfiehlt nach hier und auswärts zu

ſpäter zuverläſſige Köchinnen,
tüchtige

wird koſtenfretLandperſonal

Etwas Vermögen er
Offerten bitte unter 174 4 an die

Schwarze Federbog
Donnerstag verloren. Gegen Belohnung ab

Friu Meeht, Oberbreiteſtr. I.

in Wagen-Rangestock
h von Raßnitz bis Kriegsdorf verloren gegangen

h Abzugeben gegen Belohnung bei

Alfred Sehmidt, Creypau.
Pine Meonatskarte II. Alasse

nach Halle iſt verloren gegangen. Gegen Be
S lohnung abzugeben in der Exped. d. Blattes.

Verloren
J eine goldene Krawattennagdel. Gegen Be

lohnung abzugeben in

O. B. Sperls Komdiftoreit.,
am Sonnabend vor
mittag abhanden ge

Gegen Belohnung abzugeben
große Ritterſtraße 26.

Ein Forterrier
S mit lan er Rute hat ſich verlaufen. Abzu

geben gegen Belohnung

Schkopan Nr. 46

Weißt du, wo?
Weißt du, wo der Leiden Fülle
Schon am Lebensmorgen plagt
Und aus ſchwächer Leibeshülle
Kindermund ergretfend klagt

Hier! 200 kleine Weſen,
Liebe Kindlein, auserleſen,
Ach, verkrümmt, des Jammers Bild

Weißt du, wo die höchſte Freude
Deine Hand bereiten kann
Und dafür aus tiefſtem Leide
Heißer Dank ſteigt himmelan

Sieh! der Krüppel große Scharen
Deiner milden Liebe harren
Selig wer Erbarmen hat.
Unſere 200 verkrüppelte Kindleir, die von nah

und fern hier aufgenommen, dem tiefſten Elend
emriſſen, ganz unentgeltlich verpflegt werden,
brauchen ſo dringend Winkerkleider, Wäſche
neue Betten und beſonders träſtende Weih
nachtsfreude! Alle edlen, guten, milden
Herzen, beſonders Elterr, die geſunde Kinder
haben, werden inſtändigſt um Liebesgaben ge
beten. Auch für die geringſte Gabe wird fröh
lich gedänkt und Jahresbertcht geſchickt.
Angerburg Oſtpr Kinderkrüppelheim.NB. Umwandlung von in Inſtituts- Gelder

Deraniworiſiche Redaſtſon, Drug und Verlag von Th. Rößner in Neſebmg
Braun Superintendent.
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Serbien und Holland.
Deutſchland an Cholera 26 923 und im Jahre 1901

Provinz und Umgegend.
f Halle, 5. Dez. Jn der am Donnerstag

abgehaltenen Sitzung des Ornithologiſchen
Zentralvereins für Sachſen und Thü
ringen wurde u. g. über die im Jahre 1902 an
den verſchiedenſten Orten Deutſchlands aufgetretene
Geſlügel Cholera Bericht erſtattet. Danach ſind in
dem genannten Jahre 4108 Gehöfte von der Seuche
betroffen worden. Es verendeten oder mußten getötet
werden 45 167 Hühner, 19514 Gänſe, 5663 Enten,
297 Tauben und 676 Stück anderes Geflügel, wie
Puten, Faſanen uſw. Jn Summa verlor Deutſch
land an der Cholera alſo 71317 Stück Geflügel.
Die Seuche wird meiſt aus dem Auslande ein
geſchleppt. Nach amtlicher Feſtſtellung kam ſie in
38 Fällen aus Rußland und in 52 Fällen aus
Oeſterreich Ungarn, in wenigen Fällen aus Jtalien,

Jm Jahre 1900 verlor

an der Cholera und an der neu aufgetretenen Seuche,
die jetzt amtlich mit dem Namen Hühnerpeſt bezeichnet

wird, 116360 Stück Geflügel Die höchſten Verluſt
ziffern hatten 1902 die Bezirke Leipzig, Chemnitz
Oſchatz, Glauchau, Grimma, Zwickau, Neckarkreis,

Oppeln, Düſſeldorf, Poſen, Kattowitz, Mettmann,
Ulm Und Eßlingen aufzuweiſen. Die Verſammlung

war ſich einig, daß der Verluſt an Nationalvermögen

ſog ſ.

lediglich durch die Einführung der halbgewachſenen
Gänſe und Hühner aus dem Auslande hervorgerufen
und daß es in dieſer Beziehung erſt beſſer werden
wird, wenn der Deutſche ſtch mehr mit der Geflügel
zucht befaßt und ſich in dieſer Beziehung vom Aus
lande unabhängig macht. Schließlich wurde noch
mitgeteilt, daß der Hamburg Altonger Verein für

Geſtugelzuch? Ehrenpreiſe einſchließlich einer goldenen
Medaille für vie in Halle bevorſtehende Ausſtellung
geſtiftet hat
Sitzung ſo

Jn der am 10. d. M. ſtattfindenden
über die Vermehrung des Käfigmaterials

Beſchluß gefaßt werden.
4Weimar, 4. Dez. Die thüringer Spiel

waren-Jnduſtrie iſt von den Wirkungen der
Kriſe wenig betroffen worden. Iſt der Abſatz im
Jnlande auch etwas zurückgegangen, ſo hat ſich doch
der des Auslandes erheblich geſteigert. Jm ganzen
wurden im letzten Jahre für 55,4 Millionen Mark
Waren ausgeführt, davon allein für 20,7 Millionen
nach England und für 15,6 Millionen nach den
Vereinigten Staaten. Die Weihnachtsſaiſon läßt ſtch
recht günſtig an. Jm Sonneberger Bezirk, der am
Geſamtexport nahezu zur Hälfte beteiligt iſt, in
Waltershauſen und Jlmenau (aber auch in Nürnberg

und im Erzgebirge uſw.) iſt der Beſchäftigungsgrad
bereits ſeit dem September recht lebhaft, und ſeit dem
Oktober wurden zahlreiche Ueberſtunden gemacht. Die
Nachfrage nach Arbeitskräften iſt größer geweſen als
das Angebot. Allerdings ſind die Löhne niedrig; im
Sonneberger Bezirke haben ſie eine kleine Erhöhung
erfahten. Die Mehrheit der Heimarbeiter hat ein
jährliches Eintommen von weniger als 600 M.,
Familien mit acht Köpfen müſſen mit 10 bis 12 M.
wirtſchaften. In kleineren Betrieben ſchwankt der
Wochenlohn für Arbeiterinnen zwiſchen 6 und 7 M.
bei bis 13ſtündiger Arbeitszeit. In der Zeit der
Saiſon ſind die Verdienſtchancen günſtiger. Aber da
die eigentliche Saiſonzeit nur kurz iſt, ſte geht für
das Weihnachtsgeſchäſt ſchon um die jetzige Zeit zu
Ende, ſo gleicht der beſſere Verdienſt in den wenigen
guten Wochen den Ausfall in der toten Saiſon nicht
entfernt aus. Von den Abſatzmärkten ſteht England
an erſter, die Vereinigten Staaten an zweiter Stelle
dann erſt folgt Deutſchland

Dresden, 4. Dez. Prinz Friedrich von
Schönburg- Waldenburg hat nach der klerikalen
„Sächſ Volksztg.“ über ſeine Cheangelegenheit eine
ſchriftliche Aeußerung nach Dresden gelangen laſſen,

n der er beſtätigt, daß von einer Flucht der Prin
zeſſin Alicig nicht die Rede ſein könne. Tatſache
ſei jedoch, daß die Prinzeſſin Anfang Juni 1903
vor ihrer Abreiſe allein mit ihrem Kutſcher
Emilio Benedetti von Schloß Stadelhof aus eine

mehrtagige Fahrt, angeblich nach Wien, unter
nommen (abe, was der Anlaß zu allerhand übler
Nachrede geweſen ſei. Da auch anderweite Be
ziehungen der Prinzeſſin bekannt geworden
ſeien, habe ſich der Prinz veranlaßt geſehen, den
Eheſcheidungsprozeß einzuleiten, worauf Gegenklage

Gerichtsverhandlungen.
Mäagdeburg, 4. Dez. Das h r ver

urteilte den Leutnant B. vom 27. Jnf.Rgt. in Halber
ſtadt wegen Fahnenflucht zu 8 Monaten Gefängnis

und Ausſtoßung aus dem Heere. B. war mit der Frau
eines Kaufmanns nach der Schweiz geflohen, hatte ſich dann

aber den Milttärbehörden geſtellt.
Einen un erwarteten Ausgang nahm eine

GSchwurgerichtsverhandlung
es ſich um einen ſchenßlichen Mord handelte. Auf der An

in Trier, in welcher

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

klagebank ſaß der 23jährige Ackerergehilfe Johann Merches
aus Menningen bei Merzig. Er hatte mit der 39fährigen,
geiſtesſchwachen; wenn auch keineswegs unzurechnungsfähigen
Anna Sanders, die bei ſeinen Eltern in Dienſt ſtand, ein
Verhältnis angefangen, deſſen Folgen ihn zweifach bedrohten.
Einmal war er gerichtlich vernommen worden, weil er die
geiſtig nicht vollwertige Sanders verſührt hatte, und er
fürchtete, daſür beſtraft zu werden. Dann winkten ihm
Alimentationskoſten. Eines abends lockte er das Mädchen
nach einer abgelegenen Stelle, überfiel es und würgte es mit
den Händen. Den Leichnam ſchleppte er an die Saar und
warf ihn ins Waſſer. Ein Schrei des überfallenen Opfers
war gehört worden. Als das Mädchen ausblieb, wurde gleich
nach ihm geſucht und nach dem Auffinden der Leiche Merches
verhaftet. Er mußte nach anfänglichem Leugnen den Tatbe
ſtand zugeben, beſtritt aber die Abſicht der Tötung. Er
wollte nur die ſchreiende Sanders gewürgt haben, um ſie
ſtill zu bekommen, hielt ſie angeblich nur für ohnmächtig und
ſchleppte ſie zum Waſſer, um ſie wieder zu ſich zu bringen.
Es wurden der „Straßb. P.“ zufolge 36 Zeugen und zwei
Sachverſtändige vernommen. Der Wahrſpruch der Ge
ſchworenen lautete der einfachen Sachlage entſprechend auf:
Schuldig des Mordes. Alle Welt erwartete, daß das Gericht
nun das Todesurteil fällen werde, aber der hier kaum jemals
dageweſene Fall trat ein, daß das Gericht laut 8 317 der
Strafprozeßordnung die Sache an ein neues Schwurgericht
verwies. („Jſt das Gericht einſtimmig der Anſicht, daß die
Geſchworenen ſich in der Hauptſache zum Nachteil des An
geklagten geitrt haben, ſo verweiſt es durch Beſchluß ohne
Begründung ſeiner Anſicht dte Sache zur neuen Verhandlung
vor das Schwurgericht der nächſten Sitzungsperiode
An der neuen Verhandlung darf kein Geſchworener teilnehmen,
welcher bei dem früheren Spruche mitgewirkt hat. Auf Grund
des neuen Spruchs iſt ſtets das Urteil zu erlaſſen.

Jm Kiſchinew- Prozeß drückte der Gonvernements
beamte Buchalo ſeine Empörung darüber aus, daß die Wein
handlung des David Feldſtein, welche ſich gerade gegenüber
dem zweiten Poltzeirevter befand, vollſtändig zerſtört wurde,
während die Poltziſten zuſchauten. Am Marktplatz ſet es
nur deshalb nicht zu Ausſchreitungen gekommen, weil die dort
angeſammelten jüdiſchen Laſtträger die Exzedenten abwehrten.
Beſonderes Intereſſe erweckten die Ausſagen des hochange
ſehenen chriſtlichen Arztes Dr. Doroſcheweky. Er hörte am
Oſterſonntag in Odeſſa von Ruheſtörungen und kehrte mit
dem Kurierzug nach Kiſchinew zurück. Tags darauf ging
alles drunter und drüber. Doroſchewsky hatte als Spitalarzt
den Verwundeten die erſte Hilfe zu leiſten. Der Anblick der
Verwundeten war derart furchtbar, daß er ihn mit Worten
nicht ſchildern kann. An den Leichen ſah man, daß ſie lange
gemartert und dann grauſam verſtümmelt waren. Bei einer
Leiche fehlte ein Ohr, bei anderen war das Geſicht zur Un
kenntlichkeit entſtellt. Einem einäugigen Manne war das zweite
Auge ausgeſchlagen. Ein Kollege ſagte ihw, einer Leiche ſei der
Bauch auſgeſchlitzt und mit Federn gefüllt worden. Der Schuſter
Andrusjew erzählte ihm, er habe in Gegenwart des Unter
ſuchungsrichters einer Leiche zwet eiſerne Nägel aus der Naſe
gezogen und dem behandelnden Arzte übergeben. Der Ge
richtshof beſchloß, dieſe Zeugen vorzurufen. Doroſchewsky hat
kurz nach den Exzeſſen in einem ruſſiſchen Blatte die ihm
zur Kenntnis gekommenen Schändlichkeiten veröffentlicht, wo
rauf der Gouvernementsoberarzt Pretjatkowitſch zu ihm kam
und ihn aufforderte, ſeine Mittellungen zu widerrufen, da ſich
ſonſt für ihn unargenehme Folgen einſtellen würden. Auf
die Frage, wann er ſetnes Poſtens als Spitalarzt enthoben
wurde, antwortete Doroſchewsky: am 16. Mat guf die
weitere Frage, wann ihn der Unterſuchungsrichter Freynat
vernommen hätte, ſagte Doroſchewsky; am 14. Mat, Freynat
habe aber ſeine Ausſagen entſtellt wiedergegeben. Der Kon
ſektionär Fiſchmann erzählt ſehr aufgeregt, wie am Oſter
montag bet ſeinem Geſchäft die Pollläden auſgebrochen,
ſein ganzes Warenlager herausgezerrt, mit Füßen getreten,
zerfetzt und verdorben wurde. Dabei hätten ſogar der
Bizegouverneur Uſtrugow und der Oberſt Chanſenkow
ſowie Poliziſten und Soldaten zugeſchaut. Dieſer
Zeuge hat gehört, wie der Notar Piſſartſchewsky
zum Stadtrat Sinardtno laut ſagte: „Das iſt einmal ein
Feſttag und zu der Menge gewendet. „Gehet heim und legt
Eure Sonntagskleider an!““ Der Student Malatj rief mit
lauter Stimme: „Raſch zur Arbeit, die Zeit iſt kurz!“
Hierauf wurden die Familienmitglieder der getöteten Opfer
vernommen. Auf die Frage, ob er die Mörder erkennen würde
ſagt Baranowitzſch: „Se ſind hier unter den Angeklagten an
weſend; Kixrjka, Marasjuk, Kolesnitſchenko und Tſchernesko

aben Galanter ſowie meinen Sohn beſttaliſch erſchlagen; mein
ind ſchrie herzzerreißend um Hilfe. Mir riefen ſie zu

„Rühr' Dich nicht, oder wir machen auch Dich wie einen
Hund tot!“ Er ſelbſt wurde nur durch das Dazwiſchentreten
von Soldaten gerettet. Als er ſich nach den übrigen in
einen Stall verborgenen Familienmitgliedern umſehen wollte,
trat der Polizeipriſtaw Solowkin in den Hof und fragte ihn
„Warum weineſt Du, hier iſt doch niemand gemordet worden
Baranowitzſch zeigte ihm die Leichen, worauf Solowktn nur
„Richtig!“ ſagte und dann ſeine Aufmerkſamkeit ſeinen Stiefeln
widmete, mit denen er durch eine Blutlache geſchritten war;
er veranlaßte nichts zum Schutze der Bedrängten.

Vermiſchtes.

Ein Trauerſpiel in den Lüften.) Seit der
vorigen Woche wird, wie ſchon gemeldet, ganz Portugal durch
ein ſehr ungewöhnliches Trauerſpiel in den Lüften in Auf
regung verſetzt. Der Liſſaboner Sportsmann Dr. Belchior de
Fonſeca hatte ſich trotz des Unwetters dazu entſchloſſen, be
gleitet von zwei Herren, einen Aufſſtieg in ſeinem Ballon
„Luzitanig“ zu wagen. Plötzlich jedoch verſtärkte ſich der
Wind und die waghalſigen Luftſchiffer wurden, bevor ihnen
das Landen mögltch war, weit auf das Meer hinausgetrteben.
Soſort ſegelten Dampfer aus, um ihnen auf dem Meere bei
zuſtehen zum Schrecken aller jedoch warf der Luftſchiffer allen
Ballaſt gus, und nun verſchwand der Ballon mit großer
Schnelltgkeit in ſühweſtlicher Richtung. Zur Nachtzeit ſahen
dann Schiffer auf hoher See in abergläubiſcher Furcht ein
großes „Geſpenſt“ über ſich ſchweben und vernghmen lante
Rufe aus den Wolken. Die Mannſchaften verſteckten ſich ent
ſetzt unter Deck, da es niemand einfiel, das vermeintliche Ge
ſpenſt möchte ein Luftballon ſein. Später ſind widerſprechende
Berichte über den Verbleib der „Luzttanig“ mit ihren drei
Jnſaſſen eingetroffen. Als einzig glaubwürdig erſcheint ein
Telegramm des Regierungsvertreters auf Madeira, das meldet,
daß mehrere Fiſcher die „Luzitania“ geſehen hätten, und daß
der Ballvn wahrſcheinlich auf den Jlhas Deſertas gelandet ſei.
Die Regierung hat infolge deſſen einige Dampfer entſandt,

9. Dez. 1903
um jene Jnſel nach den Luftſchiffern zu durchſuchen im all
gemeinen jedoch hegt man wenig Hoffnung auf ihre RettungDie Luftſchiffer führten nur ſehr wenig Mundvorrat bei g.

ſo daß ſie, wenn ſie nicht auf See ertrinken, ſo doch bald ver
hungern müßten. Außerdem behaupten Fachleute, daß ſich
der Ballon nur 18 Stunden in der Luft halten könne; dieſe
Zeit genüge aber nicht, von Liſſabon aus irgend welche Jnſeln
zu erreichen er mußte alſo ins Meer gefallen ſein. Aller
dings bleibt noch die Möglichkeit, daß die Luftſchiffer von
einem Schiffe aufgenommen wurden, das noch keinen Hafen
erreichte, von dem aus ſie hätten Nachrichten geben können.
Aber auch dieſe Hoffnung ſchwindet mehr und mehr.

(Die Eröffnung eines ſonderbaren Teſta
mente s) hat dieſer Tage in Warſchau ſtattgefunden. Jn
dieſem hatte ein Herr K. R. ſein geſamtes Vermögen im Be
trage von 50000 Rubeln ſeiner Nichte K. und ſeinem Jugend
freunde W. unter der Bedingung vermacht, daß ſeine Nichte
den Jugendfreund heirate. Andernfalls fällt das Vermögen
gemeinvützigen Anſtalten zu. Fräulein K. hat bereits erklärt,
den Willen des Onkels erfüllen zu wollen Herr W. aber
findet die Bedingungen des Teſtamentes etwas drückend“ für
ſich, da er 72 Jahre alt iſt, Fräulein K. aber im 138.
Lebensjahre ſteht.

(Derchargierte Dackel.) Jn der „Hohenzollernſchen
Volkszeitung“ Nr. 269 ſindet ſich folgende Anzeige: „Sig
maringen. Kleiner, ſchwarzer Dachshund, auf den Namen
Feldmann hörend (Halsband mit Unterofftzierstrefſe
und Sergeantenknöpfen), verloren.
Belohnung bei v. Blumröder, Hauptmann.“ Dazu ſchreibt
der „Vorwärts“: Soll es für den Dackel oder für den
Unteroffiztersſtand eine Auszeichnung ſein, daß der Haupt
mann v. Blumröder ſeinen Hund mit militäriſchen Abzeichen
ſchmückt

(Lawinen.) Der Nord Süd Expreßzug, welcher am
Sonntag von Süden kommend, abends 10 Uhr in München
und Montag früh 8 Uhr in Berlin eintreffen ſollte, iſt durch
Lawinenſtürze auf der Brennerbahn an der Weiterfahrt be
hindert. Der abends 9 Uhr 50 Min. von München nach
Verona abgehende Schnellzug kann nur bis Innsbruck fahren.

Kundgebungen in Brüſſel) Anläßlich der Auf
führung eines antiklerikalen Tendenzſtückes am Molkèretheater
in Brüſſel, in dem mehrere Prieſter eine traurige Rolle ſpielen,
fanden abends klertkale Kundgebungen ſtatt. Etwa hundert
katholtſche Studenten drangen in das Theater, begannen nach
dem Aufzuge des Vorhanges zu pfeifen und bewarfen die
Schauſpieler mit faulen Aepfeln. Die Poltzet ſchritt ein und
nahm 20 Verhaftungen vor. Die eigentlichen Zuſchauer ver
anſtalteten Gegenkundgebungen, riefen: „Nieder mit den
a e und begleiteten die Schauſpieler unter Hochrufen
nach Hauſe.

(Das ſchnellſte Boot der Welt,) die Dampffacht
„Arrow“, machte kürzlich neue Probefahrten auf dem Hudſon.
Die erreichte Geſchwindigkeit, 39,13 Knoten gleich rund zwel
undſtebztig Kilometer in der Stunde, iſt das höchſte
was je von einem Schiff bei den üblichen Formen erreicht
worden iſt. Der Entwurf der Jacht ſtammt von dem Jn
genteur Charles Moſher, Eigentümer iſt Charles G. Flint.
Das Schiff hat nach der „Tägl. Rundſchau“ eine Länge von
39/2 Meter, eine Breite von 3,8 Meter bei einem mittleren
Tiefgang von nur einem Meter. Die Maſchinen zeigen
4000 Pferdeſtärken an. Die „Arrow“ beſitzt zwet Maſchinen
von denen jede eine Schraube treibt und jede Maſchine hat
vier Zylinder. Die Amerikaner beſitzen nicht nur den Ruhm,
die ſchnellſt ſegelnden Jachten zu vbauen, ſondern auch das
zurzeit ſchnellſte Dampfboot der Welt befindet ſich im Beſitz
eines Amerikaners. Die Hauptfrage, ob es jedoch irgendwelche
praktiſchen Dienſte zu leiſten vermag, bleibt dabei allerdings
unbeantwortet.

(Ein Denkmal für die in China gefallenen
deutſchen Seeſoldaten.) Während der chineſiſchen
Wirren ſind insgeſamt 74 Angehörige der MarineJnfanterke
gefallen oder an den Folgen ihrer Verletzung geſtorben undzumeiſt auf dem deutſchen Fuedtef in Peking zur letzten Ruhe

beſtattet worden. Von ſeiten der Kaiſerlichen Marine wird
nun die Errſchtung eines Denkmals für die toten Soldaten
geplant, und ein geeigneter Platz wurde ſchon auf dem
Pekinger Friedhofe ausgewählt. Der Denkmalsfonds iſt durch
freiwillige Spenden ſtark gekräftet worden, ſo daß in kurzer
Zeit an die Ausführung des pietätvollen Projekts gedacht
werden kann.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 29. November bis 5. Dezember 19083

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut geringWeizen 15,50 14,50 Hen e ß
Roggen 13,6013, (pro 1 Kgr.)
Gerſte 16,50 14 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15, 13, do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 20, 17, Schweinefleiſch 1,40 180
Bohnen 20, 14, Kalbfleiſch 1,50 1,4
Linſen 30, 12, Hammelfleiſch 1,45 1,8Eß Kartoffeln 5, 4,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 3,80 3,60 Butter 2,60 2
Krummſtroh 2 1,80 Eier pro Schock 6, 5,60

Marktpreis der Ferken nin der Woche vom 29. November bis 5. Dezember 1908.

pro Stück 6 Mk. bis 12 Mk.

Reklameteil,
Für Frauen und Mädchen unentbehrlich!

Seit dem Jahre 1894 habe ich Myrrholin Seife als
Familien Seife im Gebrauch und kann dieſelbe als ſehr wohl
tuend für die Haut und ſparſam im Gebrauch, beſonders für
Frauen und Kinder mit empfindlicher Haut, nur empfehlen.
Auch MyrrholinHautſalbe habe ich in der rauhen Jahreszeit
bei aufgeſprungener Haut vielfach angewandt und kann dieſelbe
vor andern ähnlichen Präparaten in Betreff ſchneller Heilung
und Linderung den Vorzug geben.Halberſtadt, Bismaraſtraße 48. Marie Stampehl.
Was die Seife anbetrifft, ſo kann ich nur Gutes darüber
mittellen. Ich litt vor zwei Jahren recht an unreiner Haut,
doch iſt ſie durch den Gebrauch der Myrrholin Seife faſt voll
ſtändig gehoben. Auch werde ich bemüht ſein, dieſelbe überall
zu empfehlen.

Halberſtadt, Taubenſtraße 2 Anna Zacharias.
Die MyrrholinPräparate (Selfe, Glycerin, Puder), ſowiedas vorzügliche Mund und Hahnwaſſer, ſind in Apotheten,

Drogen und Seifengeſchäften erhältlich.

Abzugeben gegen
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d IHöbel- Fabrik mit Danpwemeb

Sebr. Kroppenstädkt Halle
Gr. IIlärkerstrasse

Reklame- Salon hell NussbaumS e Entwürke ung Arbeit in moderner Husführung e 9

Durch eigene Unkerttgung

Ca. 209 billiger

Reklame-Salon-
Sdlon-Schrank, hell Hussbaum geschmitzt

-Crümedu, Crystall-Facetteglas IIIR. 393.
Tisch mit Verbindung äusserst billig
esStühle

1 gute gewebte Sarnitur nach Wunsch ca. 275- 350 N.

Beachten Sie bitte den

hiervorragend billigen Preis
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Bestellungen hierin Transport frei Hauserbitten rechtzeitig
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Fachmännische Erlquterungen und Aufklärungen
über die Vorteile beim Einkauf für das Möbel Kaufende Publikum von der

Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb
VonGebr. Kropponstach in Halle a. S.

Gr. Märkerstrasse Nr. A.

Im Laufe der Jahre haben sich auf Grund der Gewerbefreiheit in den
meisten Branchen, so auch in der Möbelbranche, viele Kleine Geschäfte aufgemacht,
um mit den von vielen Seiten zu bekommenden in mittlerer oder meistens in s

ringerer Qualität gefertigten Möbeln zu handeln, ohne dass jedoch der Inhaber
eines solchen Geschäftes irgend eine fachmännische Ausbildung genossen hat, oder
sonst wie eine Gewähr für gute und solide Arbeit abzugeben, im Stande ist.

Solche Kleine Zwischenhändler sind natürlich darauf angewiesen, das
Billigste, was in Möbeln bei einigermassen verkaufsfähigen Aussehen zu bekommen
ist, auf den Markt zu bringen und dem in den meisten Fällen von der Güte und
Beschaffenheit eines solchen Stück Möbels vollständig im Unklaren befindlichen
Publikum anzubieten

Natürlich legt der Grund der Billigkeit stets nur in winderwertigen Hölzern,

leichter Bauart und unsauberer Zusammenarbeitung, ebenso meistens nicht genügend

trockener Hölzer, welche dann bei Zimmertemperatur zur grossen Enttäuschung
des Besitzersbezw. Käufers nach verhältnismässig kurzer Zeit zusammentrocknen.
Ebenso Verschwindet die Politur sehr bald und es zeigt sich an deren Stelle eine
schmierige Klebrige Masse (Schicht), welehe sehr schwer oder überhaupt nicht vom
Laien zu entfernen ist. Solch ein Stück Möbel schändet dann immer die Wohn-
räume und erregt stets wieder aufs Neue viel Aerger und Verdruss bei der Haus-
frau. Dies alles Konnte bei etwas mehr Vorsichtigkeit beim Vinkauf nur pei den

genügend als tüchtig und reell bekannten Firmen, welche selbst fabrizieren, ver-
mieden werden.

Darum geben wir Ihnen den wohlgemeinten Rat, Kaufen Sie stets nur von
einer Ieistungsfähigen Möbelfabrik, welche Ihnen jede Gewähr für solide Arbeit,
gutes trockenes Holz, chike Ausführung und schönes Ansehen in Nolz und
Politur geben Kann
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Alle Vorzüge und Vorteile eines dauerhaften Stückes Möbel bietet Ihnen
die altbewährte und erprobte

be Fabrik von (Febr. Rroppenstäct l
halle a. S. Gr. Märkerstrasse Dr. 4.

Hier bekommen Sie auch heute noch stets nur das beste in seinem Pache,
ohne deshalb in den Preisen teurer zu sein als wie die angeführten Kleinen
Möbelhändler ete.

Die Billigkeit und Solidität der Möbel aus der Fabrik von Gebr. Kroppenstädt
beruht einzig und allein nur auf den Grundsätzen:

Tüchtige geschulte Arbeitskräfte e Grosse Vorteilhafte Kassa- Einkäufe

in Hölzern direkt von der Schneidemühle, daher besser und billiger
als vom Platze e Energisches, tüchtiges Meisterpersonal, sowie

persönlicher Fleiss und Tüchtigkeit im Fache

Sogar nach einem Gebrauche von 10 Jahren und darüber stattet uns
unsere Kundschaft für die s Zt. gelieferten in jeder Beziehung sich als vorzüglich
bewährten Rinrichtungs- Möbel noch ihren Dank ab, mit dem Versprechen, uns

l sbets mit bestem Gewissen weiter empfehlen zu Können. Sehen Sie, s0 soll und
J muss es sein, gute Arbeit unch grosse Preiswürdigkeit allein Kann den ehrlichen ſ

Namen einer Firma hochhalten, welche stets bemüht bleibt, nur nach den Grund-
sätzen des Rechtes und der Gewissenhaftigkeit und Reellität zu arbeiten.

Kommen Sie zu uns, sehen Sie sich die überraschend grosse Auswahl in
guten hürgerlichen Wohnungs-Kinrichtungen an und Sie werden die Uberzeugung

Sewinnen, dass Sie bei Kroppenstädt s in jeder Beziehung gut und vorteilhaft
Kaufen, ohne lästige Nackenschläge betreffs der Haltbarkeit uud Solidität der

Möbel zu bekommen. Wir geben Ihnen jede Garantie für sehr gute und exakte
Arbeit, und erhalten Sie von uns tatsächlich fast ausschliesslich nur in eigenen
Werkstätten angefertigte Möbel und Polster waren.

Durchschnittliche Arbeiterzahl 35 Mann.

Erstes und grösstes Spezial- Magazin S
für solide bürgerliche Einrichtungen. i

Verlangen Sie unseren Pracht-Katalog gratis. Viele Musterzimmer
sind aufgestellt.

Indem noch um Ihren werten Besueh recht sehr bitten, zeichnen

HochachtungsvollS

Gebr. Kroppenstäctt.
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Börgerliche Wohnzimmer-Einrichtung
h In unseren Werkstätten selbst angefertigt. e

S Dieses vorzüglich gearbeitete Wohnzimmer ist unser ganz besonderer Force-Artikel,
denn hierin sind wir eben durch eigene Anfertigung ganz hervorragend preiswert.

Die überaus grosse Nachfrage und der ganz erhebliche Konsum gerade in diesen guten,
mittleren Möbeln ist für uns der schlagendste Beweis, dass unsere werte Kundschaft mit unseren selbst-
gefertigten Möbeln überaus zufriedengestellt ist. Unverlangte Anerkennungen werden uns seitens
der Kundschaft gerade hierüber stets ausgesprochen.

Musehelsohrank M. 68 1 Spiegelschrank M. 33 1Moguette-Divan solid M.80 1 Krecdlenztiseh

1 Vertikow 68 1 Spiegel 25 Stühle à M. 6 241 Stegtiseh
Beachten Sie bitte diese billige Offerte,

denn Sie bekommen bei uns in bürgerlichen soliden Ausstattungen fast ausschliesslich nur selbst-
gefertigte Möbel. Unser grosses Personal ca. 35-40 Mann, welche Arbeiterzahl unseres Wissens am hie-
sigen Platze von keiner anderen Möbelfabrik beschäftigt wird, beweist zur Genüge, dass die eigene An-
fertigung überwiegend ist. Die höchste Anerkennung unserer werten Kundschaft haben unsere
bürgerlichen, soliden und chik ausgetührten Wohnungs Einrichtungen stets gefunden, denn für dieobigen notierten Preise unter Hinzureehnung der wirklich gediegenen Arbeit, hochteinen Hochglangpolitur
und durchaus trockenen, guten, Kiefernen Hölzern, wird Ihnen von anderer Seite dieser billige Preis nicht
gestellt werden Können. Darum behalten Sie unsere, für Sie so äusserst Vorteilhafte Offerte im
Gedachtnis, beehren Sie uns zwecks Besichtigung unserer ausgestatteten Musterzimmer-Einrichtungen,
um sich bei eintretendem Bedarf stets unserer zu erinnern und um zu wissen, welche in Frage
Kommende Möbelfabrik in erster Linie den Vorzug geniesst. Wenn Sie erst unsere Arbeit und
billigen Preise Kennen gelernt haben, werden Sie zu schätzen wissen, wieviel Sie Vorteilhafter
bei uns gekauft haben und dass Ihre Zutriedenheit im höchsten Maasse erreicht ist.

Möhel-Pahrik mit Dampfhetrieh Gehr. Kroppenstädt, Halle a. S.
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